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Schwere Unwetter in Baden
Jur Vrandkalaslropste in Liedolsheim

Zahlreiche Blitzschläge - Verheerungen im Bediel von Pfullendorf
veraltete Bauart in LieSolsheim

Brandunglück in Liedolsheim wird uns weiterhin mit -
^ie Angaben über den gestern bereits gemeldeten Ee-

v '^ dcn von angeblich 2X Millionen nicht zuträfen , sondern
^ ielsache überschätzt worden seien . In Wirklichkeit sei nur^iudeschaden von rund 280 000 Reichsmark und ein Fahr¬ten
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^ ibäuden gegenüber erklärt sich aus folgenden Umständen

^ ®etneinbe Liedolsheim hatte bereits im Jahre 1859
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#n9 ' u der Form vorgenommen, daß man
!J®*6 Quadrat bildete und um die Außengrenzen desselben

^ Wohngebäude stKlte. Im Jnnenraum des Quadrats dagegen
^ man in zwei sehr langen Reihen sämtliche zu den Wohn-
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» gehörenden Scheunen. Diese Scheunen befanden sich , jede
^

""Eer einem Dach und waren untereinander durch ganz

M'Ä?
t . K«iS

lei von annähernd der gleichen Summe entstanden. Tat -
iedoch , hah 38 Scheunen und 3 Wohngebäude den Flam -

l8a "d>mal nur Backsteinstärke tragende Wände getrennt ,
r- lfen, oer alten Bauweise . be»m insalae Ke « sswsiankea KaK iwVol^ stle

"
,^ ^ ölten Bauweise , bezw . infolge des Umstandes, daß im

hng^ Hx ' ^ Baden andere Baugesetze galten als zur Jetztzeit,
kiW’S ' «jn ^ ^ nterseiten der beiden Scheunenreihen nur etwa 3 Meter

^ •ealfk* 1 netrennt . Die Scheunen, die tatsächlich bis zu den
^ »n

* der in der letzten Zeit hereingebrachten und , wie
^ ltteilt , wirklich ausgezeichnet ausgefallenen Ernte ge-

bildeten , so wie sie sich präsentierten , einen ganz vor-
<t j

" randherd , wenn auch nur ein einziges dieser Gebäude
^ lick

e ’nen Zufall in Brand geriet . Dieser Zufall ist nun
^XiJ? Eingetreten. Der Blitzschlag traf mitten in die eine
tziy,

^ 'be hinein und es schlügen , wie uns berichtet wird , die
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dürfte gar kein Zweifel daran bestehen , daß der

h
tt ^et bcheunen in ganz anderer Art vor sich geben
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n '" listen , um nicht die Bewohner der umliegenden

^
°°ube dauernd in Angst vor Brandgefahr zu halten .

die gestern von der gesamten Preste gebrachte
i$ (K “Q6 die Eindämmung des Feuers durch eintretenden
üj^

l ^
"otl auherordentlich behindert gewesen sei, nicht zutref-

*ifiej l5I7Ttan 9cI sei erst gegen morgen einsetreten und zwar
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bit, als . die eigentliche Gefahr der Weiterverbreitung
i* i^tj J ^ 0tt nicht mehr bestand. Die Karlsruher Feuerwehr
jjt jn . Schlauchleitungen nach Eintreffen auf dem Brandvlatz
^ ^ n Brandweier gelegt und dort genügend Wasser ange-
S, « * sti eine anerkannte Tatsache, dah die Karlsruher
^ ' Ivrii,

"Eradezu glänzend gearbeitet habe und dah sich die""^erordentlich bewährte . Allerdings fei die Karlsruhes
^ ärmlich spät eingetroffen . Dies habe jedoch seine Ur-
^ » nd ^? Ehabt , dah der Sturm sämtliche Telephonleitungen
^ ^ »f
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ntK̂ verschiedenen Seiten ausgesandten Radfahrer
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m? * dem Sturm auch ibr Ziel nicht so rasch wie bei
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^ 8 erreichen konnten. Nach unserer Ansicht bat

» t Wden Brand einen barten Schlag erhalten . Vom
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61 Eigentlichen Notlage kann jedoch im Augenblick
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^ Ekden. Tatsache sei es, dah sämtliche Brand -
« ^ l>Ne Einen einzigen, der als alter Mann bei Jet *
Kkn ßQ^ f ^ ne ’ mit ihren Fahrnisten versichert seien . Die
p ^ lien, die durch den Brand obdachlos geworden sind,
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^ E ' terbin in Erfahrung brachten, soll heute, also

pÄlj Eine Gemeinderatssttzung stattfinden und die Lage
"ie ^Ert werden. Von auswärts angebotene Hilfe wurde

lk mcht nötig dankend zurückgewiesen .
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n c die falsche Meldung von dem ungeheuren Brand -
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^ Eblich 2 % Millionen Mark wohl nur deshalb ent-
^ t Edigljch die Anzahl der verbrannten Scheunen ohne
iP fen iatsächlichen Versicherungswert und ohne Kennt -
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n ioi^ Er Form eingeschätzt wurden . Wenn der
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? olsheim in diesem Falle nun wirklich nicht so groh
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" ' st dies im Jntereste der ohnedies doch schwer ge-

^ der n erfreulich. Offen bleibt allerdings noch die
Rannten Ernte . Welche Zahlen da herauskom-
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°°S mird sich allerdings erst nach einiger Zeit fest-

- er Nusdehnung
- es Feuers

"ErftändiMer Seite wird ausgefübrt :

Ee»n>>» konnte , ist einmal
8 der einzelnen Gebäude

dieser Blitzschlag zu einer derartigen
in der ungenügenden
zu suchen, vor allen

Dingen aber in der völlig unzureichenden Löschwastervrrsorgung. In
anderen wasterarmen Gegenden Deutschlands hat man längst Ab¬
hilfe geschaffen durch Bau von Tiefbrunnen oder unterirdischen
Betonbehältern , die von der Regenwasterleitung der Kirche oder
sonst eines grohflächigen Gebäudes ständig gefüllt werden und eine
schnelle und sichere Bekämpfung eines Brandes gewährleisten.

Die heute allgemein einsetzende Verbesterung der Löschgeräte ist
so gut wie wertlos , wenn nicht gleichzeitig Wasterverforgung und
andere Gebiete des vorbeugenden Feuerschutzes in gleicher Weise ge¬
fördert werden.

"

Blitzschlag
* Neuluhheim , 2. Aus . Auch hier wurde durch Blitzschlag ein

Feuer verursacht. Der Blitz schlug in die Scheune des Landwirts
Julius Langlotz und zündete. In wenigen Minuten stand der
mit Stroh und Erntevorräten gefüllte Bau in bellen Flammen .
Während es gelang , das Weh zu retten , wurde das Gebäude mit den
Erntevorräten ein Raub der Flammen . Der Schaden beträgt zirka
10 000 Mark . Die Scheune wurde erst im vorigen Jahre neu gebaut .

* Mannheim , 2 . Aug. Um halb 12 Ubr Montag abend entstand
in der Hauvtstrahe in Seckenheim Erohfeuer durch Blitzschlag ,wobei zwei Schunen, gefüllt mit Gctreid und Futtermitteln ver¬
brannten . Der entstandene Schaden ist bedeutend.

* Raitbach , 2. Aug. Während dem Landwirt Oswald
infolge eines Blitzschlages die Scheuer niederbrannte , war ein Teil
des Heues auf einem Wagen beiseite geschafft werden. Einen Tag
später bemerkten Nachbarn, dah aus dem Heuwagen die helle« Flam¬
men emporschlugen . Das Feuer konnte gelöscht werden, ohne dah
weiterer Schaden entstand. Da durch das Wasser auch das Wohn¬
haus Schaden gelitten hat , mnh es abgebrochen

^
werden.

* Triberg , 2. Aug. Nach einem heißen Sonntag ballten sich
gegen Abend tm Gebiet des mittleren Schwarzwaldes etwa in der
Ausdehnung vom Kinzigtal bis hinüber an die Höllentalbabn hef¬
tige Gewitter zusammen, die außer von starkem Regen auch strich¬
weise von Hagel begleitet waren . In S ch o n a ch bat ein Hagel¬
strich im inneren Ort allerlei Schaden angerichtet. Auch auf dem
Triberger Gebiet kam es zu Hagelfall . Der Schaden war besonders
auf den Feldern groß.

* Eörwihl , Hotzemvald , 2. Aug. Das am Montag abend über
dem Hotzenwald niedergegangene schwere Gewitter bewirkte,daß ein Blitz in das Landwirtsanwesen des Arbeiters GustavS t o l l im Eünnotsmättle einschlug , wodurch das Haus vollständig
eingeäscher wurde . Die elf Kinder des Landwirts konnten gerettet
werden. Das ganze Mobllar ist verbrannt . Die Fa¬
milie ist nur schwach versichert .

Schwere Anwetter im Bezirk
Pfullendorf

Hagelschlag — Erohseuer infolge Blitzschlag
e . Psallendorf , 2. Aug. lEig . Drahtmeldung .) Nachdem

erst kürzlich über Pfullendorf ein schweres Gewitter mit
H a g e l i ch l a g , der auf einem Teil der Gemarkung zirka 80 Proz .
Schaden an Feldfrüchten anrichtete, niedergegangen war , ging heute
wiederum ein schweres Gewitter über Stadt «nd Umgebung
nieder. Gegen 0 Uhr entlud sich ein schweres Gewitter mit starken
Regengüsten, dem um halb 8 Uhr ein weiteres , aber weit furcht¬
bareres Gewitter folgte. Meigraufarbige Wolfen verfin¬
sterten die Stadt and ihre Umgebung, bald vrasielte ein wol¬
kenbruchartiger Regen nieder , dem überaus star¬
ker Hagelkchlag folgte, so daß z. B . die Straße nach kurzer
Zeit ausfab , als wenn es geschneit hätte . Wie hoch ' der Hagelscha¬
den ist, und welcher Teil der Gemarkung am meisten davon getrof¬
fen wurde, läßt sich momentan noch nicht übersehen. Rur soviel
steht fest, daß der Schaden ein überaus großer ist.

In der Stadt selbst schlug drrBlih in das Wohnhaus des
Landwirts Benz in der Webergasse. Im N« stand das Dachge¬
schoß in Flammen , das Feuer griff auf das angebaute Haus des
Elafermeisters Siegle über. Das Umsichgreifen war derart rasch,daß die Bewohner mit Ausnahme des Viehbestandes nichts retten
konnten. Alles andere wurde ein Opfer des verheerenden Elemen¬
tes . An « ine Rettung der brennenden Gebäude war nicht m den¬
ken Der rasch sich eingesundenen Feuerwehr gelang es nach über
dreistündiger Tätigkeit das Feuer auf seinen Herd zu beschränken .Der Schaden ist ein ganz bedeutender.

Dem Blitzeinschlag zuvor erfolgte ein wolkenbrucharti¬
ger Regen mit Hagelschlag , sodaß gewaltige Wastermas-
ken die Stadt herunter strömten und in der Unterstadt großen Scha¬
den anrichteten . In verschiedenen Gebäuden drangen die Wasser¬
wogen in die Keller und itz die Räume zu ebener Erde . Wie groß
die Mastermengen waren , geht daraus hervor , daß z . B . aus einem
einzigen Keller über 10000 Liter Walker mit der
Motorpumve herausgefchafft wurden . Seit lange nicht mehr
wurde Pfullendorf von einem solchen schwere» Unglück heimgesucht .

Internationaler
Sewerkfchaststtongrefi

Paris , 2. August. (Eig . Draht .) Die Dienstagssttzung des In -
temationalenEewerkschnftskongrestes galt ausschließlich der Debatte
über den von Sastenbach vorgelegten Bericht über die Tättgkeit der
Internationale in den letzten drei Jahren . Der Berichterstatter
stellte fest, daß die Lage der Internationale gut sei, wenn auch die
Mitgliederzahl von 10 730 000 im Jahre 1925 auf 13 509 000 Mit¬
glieder im Jahred 1926 zurückgegangen sei . Aber darin dürfe man
keine beunmbigenden Symtome sehen , denn inzwischen seien vier
neue Länder zur Internationale beigetreten : Der Eewerkschafts-
bund Argentinien mit über 82 000 Mitglieder , derjenige Litauens
mit 18 000 Mitgliedern , Memel mit 14 000 Mitgliedern und der¬
jenige Südafrikas mit 87 000 farbigen Mitgliedern .

Aus dieser Tatsache ergebe sich auch, daß der am Montag von
Purcell geäußerte Vorwurf , die Gewerkschaftsinternationale habe
ihre Tätigkeit zu sehr auf Europa beschränkt , nicht stichhaltig sei.
In diesem Zusammenhang kam Sastenbach auf die Beziehungen
der Internationale zu Rußland »u sprechen und stellte fest, daß die
Jnternattonale stets den Wunsch gehabt habe, die kommunistischen
Moskauer Gewerkschaften in ihren Schob aufzunehmen , aber nur
unter den üblichen, auch den anderen Eewerkschaftszentralen auf¬
erlegten Bedingungen . Uebrigens seien alle in dieser Beziehung
unternommenen und in einem umfangreichen Briefwechsel nieder-
gelegten Versuche erfolglos gewesen . Der Bericht unterstreicht
schließlich die Aktion der Gewerkschaftsinternationale zugunsten der
englischen Grubenarbeiter , der streikenden Textilarbeiter in Bom¬
bay und der Ausgesverrten in Dänemark usw .

In der Diskussion ergriff zuerst der spanische Delegierte Ca¬
ballero das Wort . Es kam sofort zu einem Zwischenfall, als der
Redner dem Sekretär Brown , besten Anwesenheit in Mexiko im
August 1926 vorwarf , wo er sich mit einer russischen Delegation
getroffen habe. Brown wie Purcell hätten zweifellos eine Schwäche
für den Kommunismus . Mehrere Redner griffen hier in die De¬
batte ein . Der Schweizer Lindlein versuchte Brown zu entschul¬
digen mit dem Hinweis , daß er nur einer 'Einladung der mexikani¬
schen Gewerkschaft gefolgt sei . Er wundere sich sogar, daß Ionhaux
und Mertens nicht auch dieser Einladung gefolgt seien . Die zum
Teil stark persönlich werdende Diskussion wird endlich durch Eraß -
mann -Deutschland geschlosten. Er gibt seinem Bedauern über ge-
wiste Sätze der am Montag von Purcell gehaltenen Rede Ausdruck
nud bezeichnet den Teil dieser Rede über die Zusammenarbeit mit
der Moskauer Jnternattonale als „wahre Beleidigung der Gewerk¬
schaftsinternationale ".

Der holländische Delegierte Steenhuis kritisierte die Ausfüh¬
rungen von Purcell im wetteren Verlauf der Diskussion ebenfalls .
Die Internationale habe sich, was die russische Arbeiterschaft und
Organisation anlange , nichts vorzuwerfen. Bereits im Jahre 1919
habe sie die russischen Gewerkschaften zum Eintritt in die Eewerk-
schaktsinternationale aufgefordert . Diese haben aber darauf nicht
geantwortet . Im übrigen bestritt Steenhuis die behauptete Rivali¬
tät innerhalb des Amsterdamer Büros zwischen Oudegeest und
Brown . Er glaube vielmehr , daß die Meinungsverschiedenheiten
bezüglich der Reise nach Mexiko auf etwas persönliche Politik
Browns zurückzufübren fei .

In der Nachmittagssitzung kam es zu weiteren Auseinander¬
setzungen zwischen Brown und Oudegeest wegen eines Brieses , den
Oudegeest vor zwei Jahren an Jouhaur und Mertens geschrieben
haben soll. In dem Briefe ist nämlich von Machinationen gegen
Brown und von der Unmöglichkeit die Rede, die Einigkeit mit der
Roten Gewerkschaftsinternationale in Moskau herzustellen. Brown
beklagte sich über die persönliche Voreingenommenheit , die ein Teil
der Vüromitglieder ihm gegenüber an den Tag lege und warf
außerdem Eudegeest vor, daß er die Einigkeitsbestrebungen hindere .
Stearly , der Generalsekretär der englischen Tradeunion , wiederholte
die Borwürfe gegen das Büro . Er betonte , daß von englischer
Seite die Bestrebungen zur Verständigung mit der Moskauer Zen¬
trale von keinerlei Hintergedanken begleitet aewesen seien und
die Leitung des Internationalen Gewerkichaftskongresteskein Recht
habe, den Engländern Absichten zu unterstellen , die sie nicht hätten .
Stearly kommt schließlich auch auf den englischen Generalstreik zu
sprechen . Er dankt dem Internationalen Gewerkschaftsbund und
der Eewerkschaftsinternationale für die zahlreichen Beweise der
moralischen Solidarität . Den Vorwurf der Amsterdamer Gewerk¬
schaftszentrale gegenüber der Tradeunion während des General¬
streiks , nicht immer den Kontakt mit den Gewerkschaften und der
Internationale aufrecht erhalten zu haben , stellt Stearly als völlig
unwahr ' hin . Der Sekretär der Amsterdamer Internationale ,
Brown , habe selbst einer Besprechung der Tradeunion mit der Ge¬
werkschaftszentrale beigewobnt. Oudegeest erwiderte kurz , man habe
die Sätze eines Briefes vorgelesen, besten holländischen Text er
haben möchte , um festzustellen , ob er wirklich Dinge in dem hier
angegebenen Sinne geäußett habe. Er bittet daher den Vorstand
zu beantragen , sofort nach der Sitzung znsammenzutroten und die
Angelegenheit zu untersuchen.

' Kommunistische Fliegerei " in Baden
Mannheim , 2 . Aug. Wie die Arbeiterzeitung berichtet, hat

die Bezirksleitung der Kommunistischen Partei Deutschlands in
ihrer letzten Sitzung beschlossen, , den von der Bezirksbeschwerde-
kommission gestellten Antrag betreffend Ausschluß der bisherigen
Mitglieder der KPD . , Kenzler, Wurm , Ried , Faulhaber , Kolb und
Ritter , sämtliche in Mannheim , wegen fortgesetzten parteischädigen¬
den Berhaltens zu genehmigen. Es handelt sich um die Führer
der Maslow -Ruth Fischer -Urban -Ovvosition der Partei . Sie sol¬
len die Beschlüste des 10 . Parteitages betreffend Unzulässigkeitder
Bildung von Fraktionen in der Kommunistischen Partei nicht be¬
achtet , die Verbindung mit aus der Partei ausgeschlossenen vartei -
femdlichen Elementen aufrechterhalten und gemeinsam mit diesen
parteizerstörende Arbeit geleistet haben . Auf Antrag der Be-
schwerdekommission . wurde ferner der Kommunist Schenk aus Mann¬
heim ebenfalls aus der Partei ausgeschikosten wegen parteischädi¬
genden Handlungen wie Unterschlagung von Partei - und anderen
Geldern .
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Sie neue Teuerung
Die Früchte der verfehlten Wirtschaftspolitik de » Leiches r «i-

fett . In jedem Haushalt spürt man die Verteuerung der Leben»«
mittel und Bedarfswaren . Die Reichsstatistik bestätigt für die ge¬
samte Wirtschaft diese Erscheinungen , dir den Einzelhaushalt so
schwor belasten . Die Lebenshaltungskosten find seit September
vorigen Jahres bi » zum Monat Juli von 142 auf ISO Prozent des
Vorkriegsstandes gestiegen . Neben die erhebliche Verteuerung der
Wohnung tritt diejenige der Ernäbrungskosten . Wucherzöllr und
Weltteuerung wirken zusammen , um den Lebensstandard der Ar?
bciterschaft noch mehr zu erschweren, als es bei den knappen Real¬
löhnen ohne dies der Fall ist .

Aber nicht nur diese soziale Seite der Teuerung verdient heute
Beachtung . Unter groben Krämpfen und Zuckungen wurde die
deutsche Volkswirtschaft nach den Wirren der Inflation wieder an-
gekurbelt . Zu den unfreiwilligen Auslandsschulden der Dame »,
lasten trat die letzt bereits nach Milliarden zählende und inzwi¬
schen noch gröber werdende freimillig « Berschuldung durch Kredit »,
die die deutsche Wirtschaft aufnehmen mutzte, um Produktion und
Absatz finanzieren »u können. Gerade neuerdings sind die Be¬
mühungen , Auslandskavstal hereinzuholen , wieder verstärkt worden
durch den Umstand , dab der deutsch « Kapitalmarkt infolge der sich
ausdehnenden Produktion und der trotz ihrer Lebhaftigkeit unzu¬
reichenden Kapitalbildung im Inland , nicht zuletzt aber infolge der
falschen Dispositionen der Banken und der Forderung der Börsen¬
spekulation sn Verwirrung geraten ist. Ob die neuen Kreditgesuche
das Ziel , die Kavitalknapvbeit zu bannen , erreichen, ist noch frag¬
lich . Fehlen der Wirtschaft di« Betriebsmittel , so mutz st» ins
Stocken kommen. Diese Gefahr wird dadurch gesteigert , dab gleich¬
zeitig der Kapitalbedarf infolge der steigenden Warenpreis » wächst ,
ohne voll befriedigt werden zu können. Unter diesen Umständen
ist es « in bedrohliche» Zeichen, dab die Trotzhandelspreife etwa

seit Avril ein « fortgesetzte Steigerung ausweisen . Dabei ist es
besonders auffallend , dab die rationalistertr Industrie , die der deut¬

schen Volkswirtschaft nicht nur riesige» Kapital , sondern auch eine
ungeheure Umstellungskrise mit phantastischen Arbeitslosenzahlen
und Verlusten an Arbeitszeit gekostet bat . ihre Preise fortgesetzt
erhöbt . Der Preisinder der industriellen Fertigwaren ist mit einer
geradezu unheimlichen Kloichmäbigteit seit Anfang dieses Jahres
gestiegen und es find weniger dir Kapitalgüter , also insbesondere
die Produktionsmittel , dje sich so verteuert haben , als gerade die
zum Konsum notwendigen Gebraochswarrn , die den Teuerunss -

grad bestimmen. Um volle 10 Punkte , von rund 181 auf 161 , find
die Preise dieser Waren gestiegen in einer Zeit , wo die Lebens -

miitelpreise andauernd in dse Höbe strebten.

Das Ende dieser Teuerung ist vorläufig noch nicht abruseheg.
Jeder Tag bringt auf mehr oder minder bedeutenden Wirtschafts¬
gebieten Neue Meldungen über Preiserhöhungen . Demgegenüber

sind die Preisabschläge , die hier und da verzeichnet werden können,
beschränkt auf wenig « Sondergebiete der Wirtschaft — z. B . Auto¬

mobilindustrie , Stickstoff u . a . — und bleiben auf den allgemeinen
Markt der Konsumwaren ohne Einfluß . Ueberschsagt sich die

Preiswelle . halten die Söhne mit der Teuerung nicht Schrift , so ist
die Absatzkrise die unweigerliche Folge . Di « Gefahr , dab die erfreu¬
liche Besserung am Arbeit - markt während dies«, Sommer » wieder
durch « inen Rückschlag abgelöst wird , rückt so in unmittelbare Nähe
und mit ihr alle die schweren wirtschaftlichen und sozialen Folgen ,
die eine derartige Krise nach sich zieht .

Mub da» so sei » ? — Keineswegs . Viele der Preiserhöhungen
auf dem industriellen Markt sind sichtbar diktiert von der rücksichts¬
losen Praxi » der Kartelle , die jede Besierung der Konjunktur »u
einer Erhöhung der Profitrate des Unternehmertum » ausnutzen .
Die Büraerblockregierung oder bester ihr Vorläufer , dar Fach¬
ministerkabinett des Herrn Luther , bat das erkannt und daher jene»
Kartellgesetz erlasten , das sich heut « als nahezu unwirksam erweist .
Es konnte eine Zeitlang etwas ausrichten , als die Wirtschaft noch
unter dem unmittelbaren Einslub der Inflation stand. Weil er
aber mehr an juristische Tatbestände anknüpfte und volkswirtschaft¬
lich keine klare Zielsetzung hatte , konnte es zwar überspannten
Machtgelüsten einzelner Syndici entgegenwirken , nicht aber eine
chronische schlei chende Teuerung anfhalten oder gar verhindern .

Wotan, - er Wolfshund
Eine Tiergeschichte aus Kanadas Wäldern

von I . Oliver Curwood
8 lRachdruck verboten .)

lFortsetzung . )
Run schlief er und winselte klagend dabei . Die gewaltigen

Muskeln seiner Schultern und Schenkel zuckten , und jähe Schauer
Lberliesen seinen braunen Rücken . Wenn ihn Thorve jetzt gelehen
hätte , würde er gewubt haben , dab Wotan träumte . Und Thorpes
Frau , die den Kops dicht an ihres Mannes Brust barg und genau
wie Wotan im unruhigen Schlafe zitterte und erschauerte, hätte ge¬
wubt , wovon ihm träumte .

Wild rib er wieder im Traum mit mächtigen Smünsen an
feiner Kette : mit dumpfem Krachen schnappten seine Kiefer « in ,
als ob sie von Stahl wären — und von dem Krachen erwachte er.
Jäh sprang er auf die Fübe,' mit steifem Rücken stand er da , dt«
grimmigen Fänge kntblöbt wie elfenbeinerne Mester . Es war ge¬
rade der rechte Augenblick ! Man regte sich im Zelt . Sein Herr
war aufgewacht , und er mubte fliehen . -

Mit schnellen Sprüngen war Wotan im dichten Unterhol » ver¬
schwunden. Ein dicker Baumstamm vrrbarg ihn jedem Blick, aber
seinen scharfen Augen entging auch nicht die leiseste Bewegung . Gr
wubte wohl , dab ihn sein Herr nicht schonen würde . War er von
Thorve doch schon so schwer gezüchtet worden , al » er nur nach Me .
Cready schnappen wollte . Und nun war Mc . Eready tot ; er batte
ihm die Kehle zerriben . Vor der Strafe , die ihn jetzt erwartete ,
konnte ihn auch die Frau nicht schützen !

Wotan war nicht froh darüber , dab sein Herr gestern Abend *
aus dem Walde wieder zurückgekommen war . Er wäre viel lieber
allein bet der Herrin geblieben . Für sie hätte er sein Leben hin -
gegeben .

Thorve war zurückgekehrt und für Wotan war nun kein Platz
mehr bei der Herrin . Thorve war wie alle Männer : er regierte
mit Peitsche und Knüppel und mit jenem seltsamen Ding , das
Feuer lvie und den Tod brachte.

Jetzt sah Wotan Thorve aus dem Zelte kommen ; in der Hand
hielt er das Gewehr . Wenige Minuten später kam auch sein» Frau
und ihre Hand legte sich auf den Arm des Mannes . Sie blickt«
scheu auf den verhüllten Leichnam. Dann sagt« st« etwas zu
Thorve , und er richtete sich jäh auf :

„Hallooob ! . . . Wotan ! . . . Wotan ! . . . Wotan ! . . . .«
rief er in den dämmernden Morgen hinein .

Eip Schauet durchrann Wotan . Der Mann wollte ihn ver¬
leiten »urückzukommen; und in der Hand batte er die tödliche Waffe !

Nr . $
> *1.

Die zweite unmittelbare Ursache ist die deutsche Zollpolitik .
Lurtiu » , der volksvarteiliche Wirtschaftsminister , mubte kürzlich
selbst zugeben , dab die letzte, jetzt verlängerte Zollvorlage uner¬
wünschte Folgen gehabt hat . Die erbosften Handelsverträge , die
dje Zölle senken sollten , sind nicht zustandegekommen und Deutsch¬
land bleibt auf einem Zollniveau sitzen, das sich jetzt als Sperre
gegen dfe fremde Konkurrenz und als Mittel der Preishochhaltung
erweist , ohne den internationalen Warenaustausch zu beleben , von
besten Auffrischung Deutschland profitieren wollte . Daher gerade
die Teuerung der Jndustriewaren , und daher auch die Teuerung
der Konsnmgüter . Auf dem Markt der Fertigwaren galten Kar¬
telle fns »um Krieg und noch später als schwach , weil die Konkur¬
renz der einzelnen Unternehmer miteinander zu grob war . In den
Zeiten der Absatzkrise hat sich auch ihre Schwäche wiederum deutlich
erwiesen . Als aber die Hochkonjunktur wieder begann , batten die
Führer der Wirtschaft bereits aus den Erfahrungen der Vergangen¬
heit ihre Folgerungen gezogen , und sie nutzten ihre ökonomische,
vom Reich durch di « Zollpolitik geförderte Macht , um planmäbig
und fortgesetzt die Warenpreise jn die Höh? zu schrauben.

Gleichzeitig aber wirkt das Unteil fort , das mit der Neufest¬
setzung der Lebensmittelzölle und der Erschwerung de » Rahrungs -
mittelkonsums herbeigeführt worden ist . Der Rechteblock setzte sich
mit der ihm eigenen Herrschergeste über alle Einwendungen Yer
Opposition fort . Herr Schiele batte mit grobem Pathos verkün¬
det, die Landwirtschaft brauche höhere Zölle , weil die Jndustrie¬
waren durch den Zolltarif besonders begünstigt worden waren und
damit der Landwirtschaft ein Ausgleich geboten werden mubte .
Heute zeigt sich, dab diese Beweisführung »osammengebrochen ist .
Die Lebensmittelzölle haben die Verteuerung des Nahrungsmittel¬
konsums bewirkt - Gleichzeitig aber sind die Fabrikatrpreise in an¬
haltendem Steigen . Die werktätige Landwirtschaft , deren Ver¬
brauch dem des städtischen Arbeiters näher als etwa dem des feu¬
dalen Eiobsrundbefitzers ist , muh die steigenden Jndustriewaren -
vreis» tragen , genau so wie die übrigen Verbrauchermassen . Sie
spürt die Teuerung nicht viel anders als der städtische Arbeiter und
Angestellte . Man kann eben nicht mit dem Mittel der Zollschraube
in das Wirtschaftsgetriebe eingreifen , ohne dem ökonomisch Stär¬
keren neu« Machtmittel zu geben , den wirtschaftlich Schwächeren
weiter in » Elend zu stürzen.

Die Teuerung , die wir jetzt erleben , ist wirtschaftlich und sozial
gesehen , eine schwere Gesabr . Wenn je , so ist es jetzt Zeit , mit
entscheidenden Mabnahmen einzugreifen . Wir erwarten sie vom
Bürgerblock nicht. Aber die Arbeiterschaft muh erkennen, dab dieses
Sviel nur dann ein Ende haben kann, wenn sich alle Werktätigen
zum entschlostenen Kamps gegen diese verfehlte Wirtschaltssübrung
aufrichten.

« epublidantschelugen- segenMar »
Offener Brief an Reichskanzler Marx

Herr Reichskanzler !
Nachdem Sie die deutschen Republikaner seit Jahresfrist durch

Ihre politischen Handlungen fortgesetzt enttäuscht haben , ist Ihr
Austritt aus dem Reichsbanner Schwarz - Rot - Gvld für uns keine
Ueberraschung mehr . Sie mögen für diesen Schritt Gründe haben ,
die Ihnen selber iibergeugend scheinen: Wir jungen Republikaner
sehen nur , dab ein Mann , zu dem wir einst in der entscheidenden
Stunde der Reichspräsidentenwahl trotz mancherlei inneren Hem¬
mungen in Zuversicht und Treue gehalten haben , diese Treue nicht
erwidert hat .

Einen groben Schatz an Vertrauen , Begeisterung , Verehrung
hat ihnen die deutsche republikanische Jugend einst dargebracht ;
wir wissen beute leider , dab Sie ihn verschmäht haben . Die hier
Unterzeichneten Jungrepublikaner und Vertreter von republikani¬
schen Jugendverbvnden habon seinerzeit die bayerische Jugend
ausgesordert zur Wahl des Präsidentschaftskandidaten Wilhelm
Mar », weil sie in ihm den „Sitter demskratischen Fortschritts ",
„Wegbereiter äuberor Freiheit ", „ Vorkämpfer sozialer Errungen¬
schaften" und „Anhänger de» grobdeutschen, einige « Republik " er¬
blickten .

Dem dewokratischen Fortschritt , den Eie als Kandidat für die
Reichspräfidentenwahl versprachen, dienten Sie als Reichskanzler ,
indem Sie das wichtigste innenpolitische Restart einem Mitglied «
jener antidemokratischen Partei auslieferten , die damals Ihr
schärfster Gegner war . Sie lieben es zu , dnb aus diesem Restart
die zuverlässigen Republikaner entfernt wurden .

Als Wegbereiter aubenvolitischer Freiheit erwiesen SJl .
als ohne Ihren Widerspruch Graf Westarp die deutsche I
den Engländern für einen Kampf gegen Nubland anbiete» /Uven,

Die soziale « Errungenschaften Ihrer Reichskan»lerlänS "
die Zollerböbungen , die dem deutschen Volt « die wichtig JUIeit,
bensmittel verteuern .Diuuitl Ktmumi . t ^ J [o [

Bei Ihrem Wirken für die grobdeutsch« , einige Repumn/Dsl IIY* VWl’V» » | Ul M»V ClIMWC .»Äl
Sie ruhig zugeseben , wie die gröbte Partei Ihrer Regier^
Gegnerschaft gegen den völnschlub Deutsch-Oesterreich« bu"*

s,
Presse bekanntgab . _ sS» MkAls vor neun Jahren das deutsche Dolk von seinen
im

^ Stiche gelassen wurde , da erkannte es , dab es von ^^ ^flobenen für Ziele benutzt worden war , die nicht di« fein*#
( £

Auch bei Ihrem Scheiden aus dem Reichsbanner können 8,1 ^ h. . .Herr Reichskanzler , sehr bitterer Gefühle nickst erwehren.
Sie haben die Begeisterung der republikanische» 3 »^ ^ ^rlit
n : Wir werden nicht vergesse«, wie Sie fic m» gedankt«essen

ge». Günther -Ohlbrecht , . ^ &
Mitglied des Reichsfiihrerrats der deutschen demokratisch«" ^ !^ "
Vorsitzender der Vereinigten Republit . Jugendverbäudr

Jungdemokratische Arbeitsgemeinschaft München-
ge». Sch . Stangl . gez. Beichel . „

Jungmannschaft des Reichsbanner » Schwarz -Rot -Gold
gez. Äontab Heiden , Redakteur , gez. Murböck -

Kartell republikanischer Studenten ,
ge». Frz . Paul Schneider , Redakteur .

Gemeinschaft sozialistischer Studenten München,
ge», v . Mannzen .

Klub demokratischer Studenten Münch«»,
gez. Löhr.

Zerl.

Reichswehr-Kinkerlitzchen j
. . . . . . . . ^ . . bat»Die deutschnationale Süddeutsche Zeitung rvdiß ^ % i

- . . . . .. . , s &ijfolgendes von „ unterrichteter Echte " zu melden :

, «Die Verordnung über die geplante Uniformäuderuni .
Reichswehr wird schon im neuen Verordnungsblatt erlch«'",^ r

II11fl Ariltlhoi RA Otl ( iS4lAllttHA smtiiHiAftl •* 'S IVerordnung gründet sich auf Schaffung einer gefälligen ? Jjj
für besondere Gelegenheiten . Eine besondere obligatornAtur oeionoer « Gelegenheiten . Eine besondere obligaton ^
densuniform gestattet allerdings die Finanzlage noch n 'Wyj
hmzugefügt wird , wird di « neue Veränderung der neuen " »
den Etat der Reichswehr nicht belasten .

Jedem Angehörige « der Truppe ist es frrigestellt , vo« ? « ,
laubnis der Verordnung Gebrauch zu machen. Ein 3m "". r? kl
also nicht ausgeübt . Die dunkelgrünen Knöpfe des Kv K

«>, -
Waffenrockes sollen einen helleren Ton erhalten . Die J «ei
röcke erhalten Passepoil » in den für jede Waffengattung . i

** *1
schrieben«!, Farben . Die Infanterie hat meid, die Kavalier "

^
die Artillerie rot, die Pioniere haben schwarz , die >
hellblau , die Kraftfahrer rosa und die RachrichtentruV̂

' ft
braun . Diele Farben kehren auch als Grundfarben auf
genspiegel wieder , und die den früheren Kardelitzen
Litzen werden gleich den Unteroffizierslitzen in

'
helleren M

färben gefertigt . Die AAelstücke der Offiziere sind ^
hellerem Ton gehalten . Bis zum Obersten sind silberne ei
ru tragen , wogegen die Generale golddurchwirkte Ach !el ""' i,i
legen . Die Uniform der Generale ist nun in allen farbige»

j,
«i ^- - - - - — . - -- - - - -- »i* nun mi uucii -ßjf . «vi

einbertlich . nämlich ponceaurot , wogegen bisher di«: ^ -- ■ der sie ausgegangen sind . J b<
v mti *̂ hoc iS4«•«4M .i Wtd»

Farben der Waffe trugen , von oer sie ausgegangen pno.
der Mütze bleibt vorläufig , nur wird das Sturmband , da» ,
aus schwarzem Leder gefertigt war , mit einer silbernen
all « Offiziere bis zum Oberstenrang bezw. mit einer gjj
Schnur für die General « , umwickelt sein . Die Ofsi »' «"

an ihren Gesellfchaftsanziigrn tragen . D»8 ^
offizieren und Mannschaften sollen wieder Schützenfchnürt >?

' *ei|
werden , die in grüner Farbe gehalten lind . Grwaaenwerden , die in grüner Farbe gehalten sind .

'
Erwöge "

dre Einführung einer Uniform mit Klappkragen und Schiss ?>r>
Wenn die Offiziere und Mannschaften der % e 'M £

demnächst mit all
'
den buntfarbigen Kinkerlitzchen

sind , kann die Neuruppiner Bilderbogenindustrie wieder .^ ^"
>arum denn , rvenn mrm Jrfknn au

| UU». WH . . . . . ^ _
aufleben . Aber warum denn , wenn man schon zu
chen greift , nicht gleich ganze Arbeit machen . So ^

t yJfi %
mente der früheren monarchistischen Armee fort .
denn schon : also das Recht für die Soldaten und ^
jeder Kompagnie oder Eskadron , auch die alte FE \
form des Truppenteils zu tragen , der repräsentier
Herrgott , hätten wir dann eine bunt schillernde

„Wotan ! . . . Wotan ! . . . Wotan ! . . rief auch die Frau .
Wotan kroch, durch den Baumstamm gedeckt , zurück.
Gr wuhte zu genau , daß diese Entfernung nichts bedeutete für

das kalte Werkzeug des Todes , das Thorve in der Hand hielt . Roch
einmal blickte er zurück und winselte leise , als er die Herrin in der
Ferne zum letztenmal Iah .

Jetzt mubte er sie auf immer verlaffen ! Ein Schmerzgefühl
durchwühlte ihn , -wie er es niemals verspürt hatte . Das war ein
Schmerz, der nicht vom Knüppel oder von der Peitsche kam , nicht
von Kälte oder Hunger , der aber viel weher tat . Roch nie in
seinem ganzen Leben hatte er sich so verlassen , so einsam gefühlt !

Er stieb ein klagendes Geheul aus . —
Weit hinten im Lager sprach die Herrin mit erregter Stimme :
„Er kommt nicht wieder I"

„Ja, " sagte Thorve , „er ist fort , und ich bin schuld daran . Er
batte Furcht vor der Peitsche , die er nicht verdient hat und auch
nicht bekommen hätte . Ich möchte — ein Jahr meines Lebens hin¬
geben , wenn ich ihn nur neulich nicht geschlagen hatte ! Er kommt
gewib nicht wieder zurücki "

Isabel Tborves Sand kramvfie sich zusammen.
„Er soll wiederkommen, " rief sie verzweifelt ! „Gewib — er

war wild und unbändig , aber mich hatte er lieb ! Hätte ich dir
doch das unselig « Versprechen nicht gegeben , ihn zu meiden ! Das
arme Tier ! I" Sie schluchzte aus . „Wie seine Augen immer bettel¬
ten und baten um ein wenig Liebei "

„Horch .
" schrie sie, „ horch !"

Aus der Tiefe des Waldes klang ein langes , klagendes Heulen ;
es war Wotans lchmerzzertstener Abschiedsruf an seine Herrin .

Isabel Thorve schluchzte fastungslos — jetzt erst glaubte sie , dab
sie da « treue Tier nicht Wiedersehen würde .

Jmer weiter vom Lager entfernte sich Wotan . Bald lief er —
bald kroch er vorwärts . Dabei witterte er, der Freiheit ungewohnt ,
mtbtrautlch nach allen Seiten . Unsicheren Blickes schaute er in die
tiefen , schwarzen Abgründe zwischen den hohen Baumstämmen , die
vor bejft beraufdämmernden Tag « allmählich ihr« Schrecken verloren .

Jadr « hindurch hatten ihn die rohen Handelsleute mit sich ge¬
schleppt, vor den Schlitten gespannt , und immer hatte er sich nach
nichts mit gröberem Verlangen gesehnt als nach der Freiheit ! Oft
genug bot sich die Gelegenheit dazu in unbewachten Augenblicken,
aber dann hatte er sich plötzlich gefürchtet !

Jetzt war er frei und ein seltsame» Gefühl durchschaueete ihn !
Hier gab '» keine Knüppel und keine Peitschen . Hier brauchte er
nicht« mehr van den gehabten Männern zu fürchten, die seine
schlimmsten Feinde gewesen waren . Eie hatten ihn geprügelt und
gequält . Feige waren st« , denn er lag an der Kette und konnte
sich nicht wehren . Mit Narben und Striemen war sein Leib
bedeckt. —

Freundlichkeit und Güte waren ihm zum erstenmal l" fl
Leben begegnet , als er die Herrin sah und ihre kleine Q
furchtlos auf seinen Kopf legte , als sie zum Schrecken ihre»
Tborve ihr Gesicht dicht an das leine schmiegte. Und M® 9
beinahe seine scharfen Zähne in die zarte Haut geschlaS ^ «^
damals überkam ihn bei der weichen Berührung und Se«"

^
lichen Klang ihrer Stimme ein fremdes , wundersames ^ i,

1'1’
lein erstes Empfinden von Güte und Liebe

" "
lln

°
d nün tr

.̂ ewnuiwi muie uno uieoe . uno nun .
Mann fort von ihr und fort uon der Hand , die nur
für ihn hatte !

V %

Mit trotzigem Knurren schob sich Wotan weiter in
binein . Als der Tag anbrach, kam er an den Rand der ®

$
Somit erfüllte ihn noch fremdes Unbehagen , das auch
beller strahlende Tageslicht nicht zerstreuen konnte. Ö**1
imat von allen Fesseln , die ihn an den gehabten M ""
batten ; und frei war auch die Luft von jeder Witter " ""'

t0t
baran erinnert hätte . Aber ebensowenig spürte er
Nähe anderer Hunde des Schlittens , des Feuer » , der „ JTj
und der- gewohnten Nahrung ; und das alles batte doch> ^ ?
keines Daseins ausgemacht , aus dem er jetzt herausgertsie"

^ jt.keines Daseins ausgemacht , aus dem er jetzt herausgerE & g
Es herrschte eine unheimliche Stille im Walde . « E*

lag wie ein Tal zwischen zwei Hügelketten ; das V
ftiehfio iinh imm « r hlAinv _ _ Ca ** rj. föitl ® L *

-*•« * awMurm «rur » tmueuenen , ou» w
medrig und immer dichter — so dicht , dab fast gar kein «
runter , lag und der helle Tag e» kaum durchdringen t0 Z

Zweierlei vermibte Wotan in seiner Einsamkeit m«»*
^

andere : Nahrung und Gesellschaft. Irgendwo in die 84

wuiumeu wiiuntiujcii JHiiausucuienj zuceot als kl »"
Zittern auf au» der Tiefe seiner Brust ; aber es bli «b
Kehle stecken und endete in klotzendem Winseln .

Schneller fand sich Nahrung als Gesellschaft. Um
^

- - .„ .v wwviim/uii . omtiiuaiu in di 8k8 „ 0* g
kamen Welt mubte er Genossen finden , und sein
ibm , wie er sie rufen könnte ! Niedersitzen und de» t
einsamen Verlassenheit hinausheulen ! Mehr als t» ^. . .

4
'
i

stunde entdeckte er ein grob« weibes
'
Kaninchen "Ü , siM

Baumstamm . Cr ztrrib es . Warmes Blut und i4juuiii |iumni . in aetdB es . ruarmes Blut uno
Fleisch schmeckten bester als gefrorene Fische oder Tals
Das blutige Mahl frischte ihn auf und gab ihm " " zF
Vertrauen . Er machte noch auf manches Kanin ®^ „)t( * it
tötete im Laufe des Nachmittags noch zwei weitere , ^ «ckt̂ k;
etwas neues : die Lust am Jagen und am Morde » ! 1
Blutgier in ihm . die ihn auch trieb , wenn er keinen HU " »

Doch Kaninchen waren keine Gegner , an denen i« '"
göny ^xamnqen waren lerne Gegner , an denen i* jjjp ^ ^

frcube Genüg « finden konnte. Eie starben gar zu lei ®/
'

^ ^
stete nach gröberer Beute , nach Kampf mit Gegnern . »J

' l (t y ^
konnten . Er schlich nicht mehr im Walde bzrum. al *

be ^
bätte und versteckt bleiben wollte . Die Wildnis ^
trauter , seine Haltung sicherer . Hoch hielt er iebt ve st, v '

herausfordernd schwenkte er den buschigen Schwan ». ^
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j . fte» l [r

~ welch ein Jubel würde sämtliche deutschen Backfische1 £ ebenso die Wohrwölfe , die Stahlhelmler und was
■&li ( T »> t tl rt nationalistischem Kroppzeug in Deutschland herum -

vielfach den berühmten Schein des Paragraph 51
ß^ safgefetzbuches in der Tasche herumträgt . Wenn erst

schwarzen, blauen und roten Husaren auftauchen ,die grünen und oranaeiarbenen Ulanen , die roten

t
'
-ACr,en Dragoner , die Halberstädter Kürassiere und die

ab > £ T Corps mit dem Stern und Adler , dann endlich
ir .we Welt wieder Respekt vor Deutschand bekommen .e

0 - ex Reichswehr , die sicher durch die neuen
n» ^ Wie

^ en enorm gehoben werden wird , würde ins Un -" steigen , wenn der ganze wilhelminische Theater -
<ui der deutschen Armee wieder eingeführt wird . Wir

►"Ja » außerdem vor , daß Herr Dr . Eeßler , der Republik^
! Kister , in allen Uniformen photogra -

’ * v als der „Scharnhorst " des 20. Jahrhunderts
Kindern in den Schulen der Republik gezeigt wird .

*** Hi! Aeude über die neue Uniformoerordnung wird befon-

tns

178

exotischen Häuptlinge vor Neid bersten

K»

t" . *«
> d e n Offizieren herrschen , die demnächst als Atta -) öl . - - ifü . v * » *n - , *,**f vv .unw ^ i* -v* *. v w -
- m das Ausland losgelaffen werden sollen . Nachdem

t ^ en mit Fangschnüren ausgestattet sind, können
s

^uneen aller fremden Länder sich in Acht nehmen .

Ein aufrechter Soldat gegen
den Krieg&

SA*1
Einweihung eines Denkmals in P p e r n für die

u Gefallenen hielt der englische AdmiralDumag
die außerordentlich vorteilhaft von den Reden ab :

regelmäßig deutsche Offiziere bei solchen Denkmals -
^ Ngen halten . Admiral Dumag sagte :
1 - vab kein Osfizier , der einen Krieg mitgemacht bat ,

militärische Unabkömmlichkeit der kür den Krieg
„ kckMtz

"
Etlichen Politiker . Nach jedem Krieg mühten die ver -

- nt Kchen Politiker vor ein Kriegsgericht gestellt und
feldkWi , r

.n werden. Wenn die Politiker ihn noch einmal ver-
^ wurden , in den Krieg zu gehen , wäre er gern bereit , in
I,e

. n werden."irden, in d _ _ _ _ _ . . . ..
fT Uberneh

*" Kriegsgericht nach dem nächsten Kriege den Bor -

bei«
brofie „Säuberung bei den

M russischen Kommunisten
dreh meldet aus Moskau : In politischen Kreisen wird

!" Zusammenhang mit der gegen Trotzki bevorstehenden
allgemeine „Säuberung " der Kommunistischen Partei

teit , !ftt ^,wie sie vor ungefähr drei Jahren stattfand , als infolge
Abnahmen die Mitgliederzahl von etwa einer Million

Dit .M « sank. Ein von Molokow, einem einfluhreichen Mit -
-a » ’lfUli* ,

5 allmächtigen „Politbureaus "'
, in der „Prawda " ver-" Aufsatz, der sich mit den Mißständen in der Partei

mit!> oie^ 0 (̂ oIs Ankündigung einer solchen Aktion

fett weist in diesem Aufsatz darauf hin , dah sich infolge
wÄtyii » Wirtschaftspolitik zahlreiche Verfallserscheinungen in

kd»krl" Kommunisten gezeigt hatten . Er klagt überw»- » ihm . - ” wvi Hommunt |icn gezeigr yairen . wr nagt uver
^ Pix»?r >e und Obrigkeitsgeist, der sich in der Verwaltung und

b*
'tfJsawjQrat breit mache. Es müsse gröbere Geschloffen-' ^Dikihs» ^ °^ ei herrschen , wenn es gelingen solle, der wachsenden

b«r tut zu werden, die dem Ausbau des von feind-
k^ stl ^ Ä almächten umgebenen sozialistischen Staats drohten,
i ^ ^ 'tetelcment in der Partei sei bedauerlicherweise von 88

>„!« ^ S*°wnt gefallen. Der Prozentsatz der Negierungsbeamten
f k * Kartei sei zu hoch .

M "fabschänöungen als Folge der
"utionalistischen Verhetzung

! !>e z^ ^ vre jüdische Gemeinde Kölns erläht einen Aufruf , ini
v ' '-Beoölferuna bittet , zur Aufklärung der Grabschändun-

Friedhof der Gemeinde in Deckstein beizutragen,' sie
1* 5

63 ue* rätselhafte Lauf des Rheins
'

A h durch den Rodenfee
^Ĥ f"seeinstitut in Staad bei Konstanz sind seit kurzem
bis L 'w Gange, durch die das Rätsel des für die Wissen¬

de ^ °ute unentdeckten Weges , den der Rhein durch den
i» einp

*, gelöst werden soll. Die Forschungen haben be -
" " erwartet überraschenden Ergebnis geführt . Der

i biftrii - Muts , Dr . Auerbach , hat mit eigens zu diesem
)! s^ n Instrumenten die in der Tiefe des Bodenses

Uj ^ ? " v>vverhältniffe , über die etwas Zuverlässiges bis
^ die 1t B ergründen war , untersucht, und hierbei ist es ge-

i. J rtcnutia_ 5u machen , dah entgegen landläufiger An-

K
|W'0

Vodensee nicht auf geradem und
,̂ ((■ 1% s durchflieht , sondern den ganzen See hin -
. ein . - '^ vvrvliziertere Bahn durchflieht, und dies durch den

wo
'
l ^ letzlichkeit. über die die Wissenschaft völlige Klar -

schaffen können . Die Forscher des Instituts' des Sees mit Hilfe des von Auerbach ge-
t EMs ^eute ^ . ^rates das Waffer in seiner Tiefe untersucht. Die
0 ft,3 be n

’ ol* t0u ^s empfindlichste auf die Strömungsverhältnissew
, v'|n8si* t

tf®tcn Tiefen des Sees reagieren , werden von den
inrW TI • , ous in das Waffer herabgelaffen , und von

Uftrp
6111 ^u^en Üe die Zeiger einer Anzahl an Bord an-

.4
"

ttei* ; " ’ . von denen sodann in jedem Augenblick abzu-
sklü Richtung und wie grob die Stärke der Strö -

d- -- wesenden Stelle des Sees ist, und wie rasch sich
l^ iigliL „ . Heins in der Tiefe fortbewegt . Auf diese Weise

" !einen
"

m^^ ' iolgendes festzustellen : Der Rhein flieht ,
, ^ eg in den Bodensee genommen hat , in gerader
^ >, i>eg kT 5 >. iodann wendet sich der Strom , unsichtbar in
s Ä Sh - uub e»r? iiiehend, in neuer Richtung der Stadt L i n-

(*.5 sSi». ^^ «0 » dort aus endlich verläuft die Fluhbabn
rj -h sl Konstanz , das somit also von dem in den

Wi Jv !11’« erst Wasser des Rheins statt in direkter und ge-
«» 3 ">NdeI, Ubc* Umwegen, für die eine Begründung noch
,«! .jt W „ n bes angestrebt und erreicht wird . Die neuen

a^ °vseeinstltuts haben es ferner der Wlffenschaft
V . Ueberblick darüber zu verschaffen , wel¬
lig lÄI *" des «?)"chUg die E e s ch i e b m a s s e n sind , die von

’ aP (Ed i?? In5 >n den See mitgebracht und dort abgela -
" .V ikibe« Noch %e >*e 6 t die Gefahr , dah in einer allerdings vor-
ft rJ Slutn J etncn Zukunft der Bodensee verlandet . Das
r '!’Ai '*nb h^ euten

1 an den Ufern liegenden Ortschaften
4 en* Mit ft -'. . " Un ist im Bereich der innerhalb des Sees
8V A tz

' der des Auerbachschen Apparates ermittelten
Ä hie^ > unn

^^ satz mit angeschwemmten Materialien be -"
^ ^alichk -f 0 "* sä'- alle wichtigen Gegenden des Sees ,^ ävUnkt ^ ichaffen worden ist, vorauszubcstimmen,- " l dix Verlandung an den einzelnen Ufern ein¬

setzt für zweckdienliche Angaben eine Belohnung von 1000 M aus .
Die Verwüstungen stellen sich als weit schwerer heraus , als

nach den bisherigen Nachrichten anzunehmen vtar . Fanatisierte
Menschen , denen nicht einmal die Ruhestätten der Toten heilig
sind, haben sämtliche aufrechtstehende Grabsteine umgestürzt, einen
Teil davon auberdem noch zertrümmert . Der Friedhof macht einen
geradezu niederschmetternden Eindruck . Der mit der Untersuchung
betraute Kriminalkommissar erklärte , dah er etwas derartiges an
Zerstörungswut in seiner langjährigen Praxis noch nicht erlebt
habe.

Es ist dies übigens die 39. Schändung von jüdischen Grab¬
stätte», die bekannt geworden ist. Während aber Hisher die Ver¬
brecher sich nur auf Friedhöfen kleinerer Gemeinden betätigten ,
haben sie hier zum ersten Male auch den Friedhof einer Erobstadt
beimgesucht . Es wird alles gscheben müssen , um diesmal eine Auf¬
klärung herbeizuführen und die strenge Bestrafung der Täter zu
erreichen , andernfalls ist ein Ende dieser Kette von Grabschän¬
dungen wohl nicht abzuseben .

Katholische Anöulösamkeit
In dem durch seine Befreiun -gshalle ebenso berühmten ,

wie sonst streng katholischen bayerischen Donaustädt¬
chen K e h l h e i m existiert ein Lokalblättchen , straff Baye¬
rische Volkspartei natürlich . Dort las man kürzlich im Inse¬
ratenteil folgendes :

„Gewerkschaftliches : Wenn Katholiken trotz erfolgter Auf¬
klärung und obwohl ihnen Eintritt in eine andere Organisation
möglich ist , dennoch als Mitglieder in den freien Gewerkschaften
verbleiben , so sind sie zu dem Sakramentenempfang nicht mehr
zuzulaffen. — Diese Grundsätze wurden aufgestellt von den deut¬
schen Bischöfen aus der Fuldaer Konferenz im August 192Z .
Christliche Gewerkschaft .

"
Der wachsende Zulauf zu den Freien Gewerkschaften muß

den Leuten doch ordentlich auf die Nerven gehen , wenn sie
schon zu solch blöden Mitteln greifen müffen .

Eine internationale Pressekonferenz
Vom 24 . bis 28. August wird in Genf auf Veranlaffung des

Völkerbundsrats eine „Zlnternationale Preffekonferenr" tagen . .Ihre
Einberufung ist in wesentlichem Mähe zurückzuführen auf die Ini¬
tiative des gegenwärtigen belgischen Auhenministers Vandervelde .
Sie bat den Sinn , über die verschiedensten Fragen des Presserechts
und der Prefsetechnik eine internationale Verständigung herbeizu¬
führen . Die Konferenz hat eine ganze Reihe von Vorläufern , von
denen sie sich dadurch unterscheidet, dah s i e nicht vorbereitenden
Charakter trägt , sondern gewissermahen vom Standpunkt der Sach¬
verständigen aus jetzt über die einzelnen Tagesordnungspunkte eine
endgültige Entscheidung herbeifübren soll . Der Völkerbundsrat
dürfte sich dieser Entscheidung anschlieben , sodah das praktische
Ergebnis der Ende August beginnenden Genfer Pressetagung von
auherordentlicher Bedeutung für die gesamte Preffe der Welt wer¬
den dürfte .

Die Tagesordnung umfaht eine ganze Reihe von Problemen .
Als erster Punkt soll die Frage d ^r Vrrbefferung und Verbilligung
der journalistischen Nachrichtenübermittlung im internationalen
Verkehr erörtert werden. Außerdem steht das Problem der Er¬
leichterung in der Ausübung der BerUfsvflichten der Journalisten
im Ausland zur Debatte . Insbesondere zu dieser Frage sind eine
ganze Reihe von praktischen Vorschlägen gemacht , die sich auf einen
Verzicht der Visa, auf Paherleichterungen , den Verzicht einer Dop¬
pelbesteuerung der Journalisten im Ausland und ähnliche Ver¬
günstigungen beziehen. Ferner soll die Gleichstellung der auslän¬
dischen Journalisten mit den einheimischen hinsichtlich der bei der
Nachrichtenübermittlung jeder Akt gewährten Vergünstigungen be¬
handelt werden. Schließlich steht das wichtige' Problem des llr -
heberrechtsschutzes für Nachrichtxn , und zwar insbesondere für draht¬
lose Nachrichten auf der Tagesordnung der Konferenz.

Die Preffeabteilung des Völkerbundes, hat zur Vorbereitung
der Konferenz gute und Anerkennung werte Arbeit geleistet. In
umfangreichem Aktenmaterial hat sick die Stellungnahme der ein¬
zelnen Regierungen bezw . Organisationen zu den verschiedenen
Punkten der Tagesordnung in übersichtlicher Form zusammenge¬
stellt und den Teilnehmern an der Konferenz zur Verfügung ge¬
stellt. Die vom Völkerbund aus Deutschland zur Teilnahme be¬
stimmten deutschen Verleger und Journalisten haben sich bereits
mit diesem Material in einer gemeinsamen Konferenz bejaht . Ihr
bisheriges Ergebnis läßt erwarten , dah auf der kommenden Ta¬
gung von deutscher Seite ein einheitlicher Standpunkt in allen

getreten sein wird . Aus dieser Kenntnis erwächst nun der moder¬
nen Technik die wichtige Aufgabe, einen Weg zu finden , wie durch
k ü n st l i ch e E i n b a u t e n , die an einigen Stellen des Boden-
fees errichtet werden müffen , zur Zeit des Verlandeirs weiterer
Uferstrecken begegnet werden könne . Ein solches System von künst¬
lichen im Bodeniee eingebauten Wällen , für die die entsprechenden
Stellen im Laufe der Forschungen noch bestimmt werden müffen ,
würde bewirken, daß das vom Rhein angeschwemmte Geröll statt
in der Nähe der Ufer, eher nach der Mitte des Sees zu abgelagert
würde , wodurch die für die Uferorte bestehende Gefahr beseitigt
wäre .

Theater unö Musik
Städtisches Konzerthaus

Wiener Oyeretten -Gastspiel — Die Dollarprinzeffin
Die Dollarprinzessin bat bekanntlich eine etwas ältere Schwe¬

ster , die früher viel von sich reden machte , die „Lustige Witwe ".
Man hat sie nicht gleich von vornherein als standesgemäh aner¬
kannt und gar als sie mit kurzen Röcken sich zeigte , wurde von der
Kanzel herunter gegen diele lasterhafte Person gewettert . Die
Nütitätenschnüffler konnten nicht die Nase genug voll bekommen :
„a n st ä n d i g e" Menschen kehrten sich von ihr ab. Und heute
gehen diese gleichen anständigen Leute noch etwas weiter als die
ausgestohene lustige Witwe und die gebrandmarkte Dollarprinzeß ,
ihre Röckchen sind kürzer geworden, sie finden es vollkommen
natürlich , daß sie ins Familienbad gehen und trotz allem und
allem : unser schöner Planet dreht sich weiter um die Achse . Selbst
aus dieser kleinen Bretterrctroverspektive sollten unsere Moral¬
prediger lernen . Die Fesseln sind gesprengt, in diesen Dingen hat
sich das Volk freie Bahn verschafft . Zu seinem Wohle !

Die Dollarprinzeffin verlangt bei der Wiedergabe einen leich¬
ten Stil , der einen flotten Konversationston ' berücksichtigt , ein
Wort muß dem anderen hart auf der Ferse folgen, damit das
heutige Publikum nicht zu lehr auf die Plattheiten des schon
etwas stark verblaßten Textbuches aufmerksam wird . Die Musik ^ ist
immer »wch ein intereffanter „Fall "

. Leo Fallsche Musik erzielt
dank einer weichen natürlichen leicht eingängigen Melodie -Linie
starke Wirkungen . Auch diese Erstausführung war in allen Tei¬
len ganz värzüglich gelungen . Der ausgezeichnete Chor fand bei
offener Szene Anerkennung . Es hat wirklich — männlich wie weib¬
lich — recht hübsche tragfühige Stimmen darunter . Willi S t a d-
l e r war wieder ein ebenso sorglicher Spielleiter , der auf alles be¬
dacht ist , als ein origineller John Conder, der wirksam inmitten
des Spiels stand. Lya Beyer wird nicht böse sein , wenn man
ihr sagt , daß vom Scheitel — den man des Bubikopfes wegen zwar
nicht sieht — bis zur Sohle alles fesch an ihrer Toilette in den
Farben besonders fein abgetönt ist. Stimmlich war die Künstlerin
ausgezeichnet disponiert . Besonders charmant spielte und lang
Claudine Rainold als Daify, alles ist frisch und lebendig

Fragen verteten wird . Kleine Differenzvunkte, die bezüglich des
einen oder des anderen Problems noch bestehen , werden wahrschein¬
lich bis zum Bginn der Genfer Konferenz behoben.

Erscheinen dürften aus der Konferenz Vertreter aus fast allen
Ländern der Welt . Auch die Amerikaner und Russen werden sich
nach den bisherigen Verlautbarungen beteiligen , und zwar nicht
nur auf die Einladung , sondern auch auf Kosten des Völkerbundes.
Die internationale sozialistische Preffe ist leider nicht in einem
ihrer politischen und wirtschaftlichen Stärke angepaßten Verhältnis
vertreten . Abgesehen von einzelnen zur Sozialdemokratie zäh¬
lenden Pressechefs , die als nichtbeamtete Persönlichkeiten nach
Genf gehen und dort natürlich nur im Sinne ihrer Regierungen
auftreten dürfen , ist vün der sozialistischen Preffe überhaupt nur
der Leiter des „Soz. Preffedienst" -Berlin eingeladen .

Das Reichsbanner gegen den
Stahlhelmterror

Das Reichsbanner Schwarr -Rot -Eold , Gau Mittelschlefien, hat
an die mit dem Sitz in Breslau vertretenen staatlichen Svitzenbe-
hörden einen Aufruf gerichtet, in dem auf das provokatorische Ver¬
halten des Stahlhelms hingewiesen wird . Der Aufruf betont aus¬
drücklich, daß es sich bei den Stahlhelmprovokationen um systema¬
tische Vorgänge aus allerletzter Zeit handelt und führt dann die
vom Stahlhelm im Gau Mittelschlesien bisher getöteten Reichs¬
bannerleute namentlich auf. Insgesamt sind in 124 Fällen vom
Reichsbanner Unterstützungen an Kameraden gezahlt worden, die
in dessen Diensten durch Ueberfälle usw . zu Schaden gekommen
sind . Darunter befinden sich angeblich Personen mit Verletzungen
so schwerer Natur , daß eine Krankenhausbehandlung bis zu einem
Vierteljahr erforderlich war und die Kameraden brotlos blieben.
Auch Bein - und Armamputationen hätten vorgenommen werden
müssen . Demgegenüber sei kein einziger Fall bekannt , bei dem
ein Stahlhelmmann durch einen Reichsbannermann ums Leben
gekommen ist.

Der Aufruf betont zum Schluß, das Reichsbanner könne , so¬
lange der bisherige Zustand fortdauere , keine Garantie mehr dafür
übernehmen , daß seine Angehörigen in Zukunft nicht zur Notwehr
schreiten .

Gin Schloß für siinöenburg.
Herr v . Oldeabucg -Zanuschaa , at» Ärieget»

verelnrvotsihcnder, erläßt einen Ausruf , hinöen-
burg ein Schloß zu schenken.

Ein Schloß für Luöenüorffwäre mehr am platzet

MM -':mi
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an ihren Verkörperungen . Die Miß der Gabriele Benda war
geradezu klassisch . Rassig und in den tieferen Lagen stimmlich
kräftig hat Anny Keßler die Olga gegeben. Die Herren Wahle ,
Wenning , Schleisfer und Raul ergänzten mit ganz fein
geprägten Leistungen das Ensemble, das bis jetzt immer auf einen
vornehmen Ton eingestellt war . Kapellmeister P o l l i n i bat auch
diese Partitur mit starkem Temperament und Delikatesse aus¬
gedeutet. St .

ÄnekSoten
Gesammelt von F . P . Paulus

Kuchen anstatt Brot
Als während der französischen Revolution die

königliche Familie nach Versaille floh, von wo sie ja wieder durch
das Volk nach Paris zurückgebracht wurde , drang eine Menschen¬
menge in den Schlobbof ein und rief laut nach Brot . Die kleine
Prinzessin war darüber ganz erstaunt und fragte neugierig : ,Ma -
rum rufen denn die Leute nach Brot ? Wenn sie kein Brot haben,
so mögen sie doch Kuchen essen !"

Eine prompte Antwort
Es sind schon mehrere Jahrzehnte her , da war bei Gelegenheit

eines Besuches des alten Schah von Persien ein
grober Hofball in Berlin . Eine der sehr tief dekolletier¬
ten Damen , die dem erotischen Herrscher vorgestellt wurde , fragte
etwas neugierig : „In Ihrem Land Majestät laufen wohl noch
manche Leute nackt herum ? "

„Nicht so nackt wie Sie !" war die
prompte Antwort .

Der Kassernhäuptling
Samuel Maberero , der später sein Volk im südwestafri¬

kanischen Kriege gegen unsere Schutztruvve führte , war einige
Jahre mit seinem Brüder , zur Erziehung in Hermannsstadt bei der
dortigen Mission. Als damals eine Einladung an die jungen
Negerprinzen erging , sich in Berlin bei Hofe vorzustellen, da sagte
Samuel Maherero stolz : „Wenn die Berliner uns sehen
wollen , so können sie ja nach hier kommen .

"

Ein kostspieliger Kuß
Bei einem Wohltätiakeitsfest im königlichen Parke zu

Bangkok ( Siam ) hatten zum ersten Male auch die jungen Prin¬
zessinnen Erlaubnis erhalten , Verkaufsstände zu leiten . Zu einer
von ihnen , die besonders schön war und einen Kiosk für Kakao
und Süßigkeiten hatte , kam ein durchreisender, französischer Adli¬
ger und sagte : „ Ich gebe gern hundert Pfund , königliche Hoheit,
wenn ich Sie küssen darf .

"
„Rasch antwortete die Prinzessin :

„Gern Herr Baron , aber erst müssen Sie das Geld hergeben.
" Das

geschah ! Die Prinzessin aber bot sogleich dem verblüfften Baron
ihre Hand zum Kuß.
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Die Sozialdemokratie im Landtag 1926^2?
Der Badische Landtag bat seine Pforten auf 4 Monate geschlos¬

sen ; die Parteien veröffentlichen in kurzen Abrissen ihre Tätig¬
keitsberichte und auch die Sozialdemokratie hat keine Veranlassung,
ihr Parlamentslicht unter den Scheffel zu stellen . Es fehlten ge¬
wiß in der verflossenen Sitzungsperiode die sogen , groben Gesetze,
wie im vorigen Jahre das Lehrerbildungsgesetz, die Gebäudesonder¬
steuer, die Grund - und Gewerbesteuer und der auf 2 Jahre berech¬
nete Staatsvoranschlag . Aber der Periode 1926/27 scheint doch die
Reform des Landtagswahlrechts den Stempel aufgedrückt zu haben.
Doch beginnen wir mit einer gewissen chronologischen llebersicht
über die Tätigkeit der sozialdem. Landtagsfraktion .

Die Weimarer Koalition nach der Regierungsumbildung
Nach längeren Verhandlungen zwischen den in Betracht kom¬

menden Parteien schien es zunächst , dab man zur groben Koalition
bezw . zur Einbeziehung der Deutschen Volksvartei in die badische
Regierungskoalition kommen werde. Uebertriebene Anforderungen
der Volksvarteiler brachten es mit sich, daß am 23. November 1926
die alte Koalition , wie sie bis zu den Wahlen 1926 bestand, wieder
auflebte . Kultusminister wurde der frühere Ministerialdirektor
L e e r s . Mit diesem Ausgang konnte die Sozialdemokratie zu¬
frieden sein , denn ihr politisches Ziel war stets die Weimarer Koa¬
lition , die nun schon über 8 Jahre in Baden regiert . — Im Fe¬
bruar trat im Finanzministerium durch die Berufung des badischen
Finanzministers Köhler nach Berlin eine Aenderung ein , indem
als Nachfolger Köhlers der bisherige Ministerialdirektor Schmitt
vom Kultusministerium zum badischen Finanzminister gewählt
wurde . An Gesetzen und Vorlagen wären im allgemeinen zu
nennen :

Bei der
Sonderbeihilfe an die Beamten

trat die Sozialdemokratie nachdrücklich dafür ein , dab auch die
badischen Arbeitslosen mit einer Sonderhilfe bedacht wurden.
Darob hat sie manche Kritik erfahren , ist aber heute noch der Auf-
fasiung, dab ihr Vorgehen für die bekanntlich stets schlechte Lage
der Arbeitslosen berechtigt war .

Der Wohnungsbau in Baden
bat auch den diesmaligen Landtag beschäftigt . Die Regierung
übermittelte dem Landtag eine besondere Denkschrift , nach welcher
es noch am 1 . Oktober 1926 in den Städten Über 16 060 Einwohnern
in Baden 25194 Wohnungssuchende gab. Es ist noch immer ein
Jahresbedarf von 6666 neuen Wohnungen nötig . Der Landtag
bewilligte die Ausnahme einer Anleihe von 16 Millonen Mark zu
Zwecken des Wohnungsbaues statt der 6H Millonen , wie der Re-
gisrungsvorschlag lautet . Bei dieser Gelegenheit wurde auch be¬
kannt , dab aus der Eebäudesondersteuer das platte Land am wenig¬
sten Geld für den Wohnungsbau liefert . Es entfielen auf den
Kopf der Bevölkerung im Jahre 1926 auf Adelsheim 6,96 Jl , auf
Baden -Baden 16,83 ^ t . Die Städte bringen also in der Hauptsache
die Kosten für den Wohnungsbau auf . — Ein gröberes Gesetz war
auch das über

die Verwaltung der Kirchenvermögen.
Es bestimmt in seinem 8 1 , dab jede Religionsgemeinschaft inner¬
halb der Schranken des für alle geltenden Gesetzes berechtigt ist,
ihre Vermögensverhältnisse selbständig zu ordnen und zu ver¬
walten . Der sozialdem. Redner erklärte sich für das Gesetz, da es
einen weiteren Schritt auf dem Wege der Trennung von Staat und
Kirche bedeute. Eine sozialdemokratische Entschliebung auf Ab¬
lösung der Staatsleistungen an die Religionsgesellschaften, mög¬
lichst schon im nächsten Voranschlag, wurde im Plenum mit 33
Stimmen des Zentrums und der Bürgerl . Vereinigung gegen 26
Stimmen der Sozialdemokratie . Demokratie und der Deutschen
Volksvartei abgelehnt . Das Gesetz selbst erfuhr in namentlicher
Abstimmung die Annahme mit 55 gegen 8 Stimmen .

Am längsten beschäftigte den Landtag
die Reform des Landtagswahlrechts .

In Zukunft besteht das Land aus 22 Wahlkreisen, während bisher

Von A. W e i b m a n n , M . d. L.
7 Wahlkreise bestanden. ( Die Wahlkreise selbst haben wir in den
Landtagsberichten mehrfach mitgeteilt .) An sonstigen Aenderun-
gen sind zu verzeichnen : 1 . Der Proporz und die 10 660 Stimmen
auf 1 Abgeordneten bleiben, jede Stimme wird gezählt. 2. Die
Landesliste fällt . 3. Die Splitterparteien find beeinträchtigt ; die
Wablvorschläge müssen in jedem Wahlkreise von mindestens zwei
Prozent der bei der vorhergehenden Landtagswahl im Wahlkreis
Wahlberechtigten unterzeichnet sein , oder es mub von 26 Wahlbe¬
rechtigten der Nachweis erbracht werden, dab für ihre Partei bei
der vorhergehenden Landtagswahl im ganzen Lande mindestens
36 000 Stimmen abgegeben worden sind . Es wurde noch in die
Schluhbestimmungen des Landtags in 8 25 der Zusatz beschlossen:
„Für die auf Grund der Landtagswahl 1925 im Landtag vertrete¬
nen Parteien und Wählergruvven tritt die Vorschrift des 8 3 Ab¬
satz 3 dieses Gesetzes erst bei der übernächsten Landtagswahl in
Kraft "

. 4 . Die Kreise, in welchen der Kandidat nicht 10 000 Stim¬
men erhalten hat , werden aufgefüllt , d . h . sie können von den
Stimmen ihrer Partei , welche diese in anderen Wahlkreisen erhal¬
ten hat , soviel Stimmen übernehmen , bis die Zahl 10 000 er¬
reicht ist.

Wie verhielt sich die Opposition? Die Deutschnationalen ver¬
langten die Beibehaltung der Landesliste, die Deutsche Volksvar¬
tei , welche am schärfsten die Vorlage bekämpfte, wollte 24 Wahl¬
kreise und die Bildung von Wahlkreisverbänden haben, die Demo¬
kraten wollten die Beseitigung der gebundenen Listen und die
Möglichkeit, dab ein Kandidat in mehreren Wahlkreisen aufgestelltwerden kann und man seine Stimmen dann zusammenzählt. Die
Kommunisten begnügten sich lediglich mit der glatten Ablehnung
der Vorlage .

Wie war die Abstimmung? Das Gesetz wurde in namentlicher
Abstimmung angenommen, und zwar mit 42 gegen 23 Stimmen
bei 3 Enthaltungen . Demokraten, Kommunisten und Deutsche
Volksvartei stimmten geschlossen dagegen, ebenso von der Bürger¬
lichen Vereinigung die Deutschnationalen und die Hausbesitzer ; die
Landbundvertrcter enthielten sich der Stimme .

Was hat die Sozialdemokratie geleistet? Sie hat auf 22 Wahl¬
kreise bestanden, während das Zentrum 40 haben wollte . Die So¬
zialdemokratie hat das Schwergewicht in die Wahlkreise verlegt ,um vor allem auch dem badischen Oberland eine Vertretung im
Landtag zu sichern. Gegen die Splitterparteien ist sie geschlosien
aufgetreten , weil sie das Wahlbild verfälschen und im Landtag die
Bildung von Mehrheiten unmöglich machen . Da der Proporz bleibt
und der Sozialdemokratie keine Stimme verloren geht, mußte sie
für das Gesetz eintreten und damit auch bedacht sein , die Wahlbe-
teilung im Jahre 1929 zu heben . Eine Wahlbeteiligung voih nur
54 Prozent wie im Jahre 1925 darf nicht wieder Vorkommen .Weiter wäre noch zu erwähnen .

das Polizeibeamtengesetz .
Es gliedert die Polizeibeamten an das Beamtenrechr an , gibt
ihnen , da künftig nicht mehr Anwärter eingestellt werden, als
später Verwendung finden können , eine sicherere Existenz, sucht sie
in ihren Besoldungsbezügen zu heben, hat neben ihren Pensions¬bezügen eine Entschädigung in der Höhe von einem halben Jah¬
resgehalt festgesetzt, weil sie mit 60 Jahren pensioniert werden
müssen , und erhöhte gleichfalls das Entlasiungsgeld auf 2500 JL,bei längerer Dienstzeit eventl . aus 5000 Jl , ihre wohlerworbenen
Rechte bleiben gewahrt , und durch einen Paragraphen können Här¬ten ausgeglichen werden. Das sogen . Eheverbot mubte für die
Nichtvlanmäbigen , also für die jüngeren Leute bis zu 25 Jahren
bleiben mit Rücksicht auf die kasernierte Polizei . Die Regierung
hat bezüglich der Beförderung von Wachtmeistern zu Offizieren den
Grundsatz ausgestellt : „Wer begabt ist, kann Offizier werden .

" Die
Ofsizierslausbahn steht den Wachtmeistern ohne höhere Schulbil¬dung ebenso offen, wie den Absolventen höherer Lehranstalten .Das Polizeibeamtengesetz fand bis auf die Kommunisten einstim¬mige Annahme . Diese hatten eine Anzahl Anträge eingebracht,aber keiner hatte Annahme gefunden.

Freistaat Raden
Negimenistag in Nastatt

Aus Rastatt wird berichtet: „Rastatt stand am Samstag
und Sonntag im Zeichen eines festlich fröhlichen Ereignisses" ,
so konnte man am Montag in der Rastatter Presse lesen .
Man konnte dies auch nur bestätigen, wenn man an genann¬
ten Tagen durch Rastatt wanderte . Aus allen Wirtschaften
und Gasthäusern konnte man feuchtfröhliche Stimmung ver¬
nehmen, das Braukapital erlebte in Rastatt einen Tag der
Hochkonjunktur . Am Sonntag schon in aller Frühe konnte
man Menschen mit gelbrotgelben Abzeichen sehen, die mit
ziemlich unsicherem Schritt die Straßen entlang schlichen . In
„festlich froher" Stimmung gedachte man der im Weltkrieg
Gefallenen und in noch höherer Stimmung feierte man alte
Waffenbrüderschaft mit „Seiner Königlichen „Hoheit" Fürst
Wilhelm von Hohenzollern, „S . Durchlaucht " Erbprinz Fried¬
rich und „S . Durchlaucht " Prinz Franz Josef von Hohen¬
zollern. Im Stadtpark hat man ein Vierziger-Denkmal er¬
richtet und den opferfreudigen Geldgebern wurde innigster
Dank ausgesprochen . Vor den genannten Hoheiten wurde
dann noch ein Parademarsch aufgeführt und alles schwelgte
in seligen Erinnerungen . Manchem alten Militär ist das
Herz wieder warm geworden über dieses Erlebnis .

Echt deutscher konservativer Geist hat hier wieder eine sei¬
ner üblen Blüten getrieben . Es soll nun gar nicht an dieser
Stelle eine große Kritik über den Vierziger-Regimentstag ge¬
schrieben werden, sondern nur kurze Bemerkungen ausgespro¬
chen sein zum Nachdenken . Wenn man die Gedenkreden für
die tapfer im Weltkrieg Gefallenen an diesem Tage in Ra¬
statt hörte bezw . gelesen hat , könnte man beinahe glauben,
es wären nur Vierziger für uns in den Krieg gezogen und
für uns gestorben. Schon aus diesem Grunde ist dieser Regi¬
mentspatriotismus grundsätzlich abzulehnen. Ferner besteht
kein Zweifel, daß man sicher viel eher im Sinne der Gefalle¬
nen gehandelt hätte , wenn man besser für ihre Hinterblie¬
benen sorgen würde, anstatt Denkmäler zu errichten. Und
hier sei hauptsächlich der vielen armen Fkauen der sogenann¬
ten „gemeinen" Soldaten gedacht . Was nützt hier ein be¬
hauener Eranitblock, der nur evtl , unser Volk wieder blind
aufreizen und neu ins Verderben schicken kann? Warum muß
man nach neun Jahren deutscher Republik noch einen Pa¬
rademarsch vor den genannten „Königlichen Hoheiten" und
Durchlauchtigen erleben? Wie kann es möglich sein , daß man
das einige deutsche Vaterland preist und zur gleichen Zeit
diese Fürsten und Fürstlein auf diese Weise ehrt , wo doch heute
jedes Kind weiß, daß diese es waren , die dem einigen deut¬
schen Reich die größten Hindernisse in den Weg legten? Und
was sprechen die Gräber der Gefallenen im Kampfesgebiet
zu uns ? Rufen sie uns nicht zu, daß wir vyn engstirnigsten
Menschen regiert und in das Verderben Weltkrieg geführt
worden sind? Warum dann immer noch dies Getue für
diese Herrschaften ? Nirgends hörte man den Ruf „Nie wie¬
der Krieg", denn die Macher dieser Regiinentstage sind die

Keimzellen zu neuem Krieg , der Krieg ist ja ihr Handwerk.Wie lange noch läßt sich das arbeitende Volk solches Theater
gefallen?

Eine republikanische Schulfeier
- t . Aus Freiburg wird uns berichtet: In dem mit den Reichs -

iarben geschmückten Festsaal der Reuburg -Obrrrealichule wurde am
Samstag vormittag eine Republikfeier zu Ehren des Verfasiungs-
tages abgebalten . Sie begann mit der Ouvertüre „Die Entführungaus dem Serail "

, vorgetragen von dem Schulchor unter Leitung
von Seminar -Musiklehrer Hoffmeister . Darauf rezitierten
Schüler der oberen Klasse Gedichte von Konrad Ferd . Meyer
( Friede auf Erden ) , Gottfried Keller ( Früblingsglaube ) und
Heinrich L e r s ch (Werktagsfeier ) . Ein gemischter Schülerchort sangmit Orchesterbeglcitung die von Karl Bröger verfaßte „Republi¬
kanische Hymne "

, die in der Schlubstrophe in das Bekenntnis aus¬klingt : Deutsche Republik, wir all« schwören , letzter Tropfen Blut

>e»
sor Dr . Frühe , legte einer Ansprache an die Schüler den Artcĥ
soll dir gehören ! Ein Mitglied des Lehrerkollegiums , He " ,r

der Reichsverfassung zugrunde, der die Schulen neben der^ ^lung staatsbürgerlicher Bildung auch zur Pflege uei — - ,söhnung ermahnt . Sachlich und eindrucksvoll schilderte Dr.
Schäden des Weltkrieges , der in seinem ungeheuren
maß der Vernichtung von Menschenleben und Gesundheit, in l‘‘

jVerlust an wirtschaftlichenund moralischen Gütern , der Juoen? ,
stete Mahnung bleiben müsie , alles auszubieten , um küni > .
Kriegenentgcgenzuarbeiten und für die V ö l k e 1 .^söhnung einzutreten . Der Schluß der harmonischen Feier. ,das von den Tonwellen des Orchesters getragene , gemeinen"
sungene Deutschland, Deutschland über alles !

Soziale Rundschau
Di« Lage des Arbeitsmarktes in Baden

Die Entwicklung der Arbeitsmarktlage innerhalb der
Ui — charakterisiert sich , wie das Lan^ ,»eit — 21 . bis 27. Juli . w , v „ „„ -

für Arbeitsvermittlung mitteilt ; durch eine weitere Abnabn" ,
Erwerbslosigkeit , wie sie einmal im Sinken der Zahl der
losennnterstützungsempfänger von 17 285 auf 16 371, also »»> ,sodann in einer , diesmal allerdings nur leichten Abnabin^ ,Zahl der Krijenfürsorgeempfänger von 8145 auf 8082 »»"> «I ^ - ; Pa . i f . rtilHßdruck kommt . Die Andrangsziffer weist eine entsprechen «^ringerung aus : entfielen am 21. Juli aus je 100 bei den
lichen Arbeitsnachweisen des Landes gemeldete offene Stelle^Arbeitsuchende, so sank diese Ziffer bis zum 27. Juli .

«“mJDer Kräftebedarf der Landwirtschaft (namentlich an Die» ! ^den ) wie derjenige der Industrie der Steine und Erde«
besondere an Granit - und Kunststeinbauern ) blieb erbeb >>^Für die Metallverarbeitung und Maschinenindustrie 7
ist eine weitere , zum Teil merkliche Besserung festzustellcw « .
tüchtigen Fachkräften (namentlich an Eisendrehern ) mach" .-, jverschiedenerorts vermehrter Bedarf fühlbar . Nebendes allgemeinen Maschinenbaues und der Eieberei waren c| j ’
»llem die Fabrikation landwirtschaftlicher Maschinen, der
wagen , des weiteren der Waggonbau , die Herdfabrikation ,

>"7 \
Elektroindustrie , die sich als aufnahmefähig erwiesen. Die .

0 jl
radlamvenindustrie benötigte weibliche Svezialkräfte ;Pforzheimer Schmuckwarenindustrie konnte diesmal eine er"7
Abnahme der Arbeitsuchendenziffer beobachtet werden. Die
industrie suchte Remonteure und Reparateure . Pas mer7
arbeitende Handwerk benötigte vor allem Baublechner.

' “ tt
chemische Industrie erwies sich weiterhin aufnahmefähig ft

ismäbig wenig Kräfte ein , doch7Lederindustrie stellte verhältnismamg wenig Tratte ein ,der Geschäftsgang günstig. In der Spinnstosfindustrie " .
‘"

ji,es weiterhin an Fachkräften. Innerhalb der Tabakinduftrie jdie Nachfrage nach Zigarrenmacherinnen an ; die Kurzarbe' .gfer im Tabakgewerbe ist um ein geringes — von 1658 auf 10 *
gesunken , t Der Bedarf des Baugewerbes an Fachkräften ttt)
wenn er auch in der Untergruppe der Maler etwas ÄS
allgemeinen nicht ganz gedeckt werden ; teilweise war
Nachfrage nach Erdarbeitern lebhafter als bisher . Das ^ -
lungsgelchäft im gutbeschäftigten Hotel- «nd EastwirtsN̂ s

c, nachdem der Saisonbedarf großenteils befliß " |geht nunmehr , «. „ .„w, . , U,. wu, | v»mvuii uii/uvineu » wi - -
j.im allgemeinen zurück. Eine leichte Verminderung des % |

großen Angebots an Lohnarbeitern wechselnder Art war *' ftder allgemeinen Belebung der Geschäftstätigkeit immerbin
wahrzunehmen.

Kriegserinnerung
Weißt du noch wie Wahnsinnstobenüber unsre Erde stürmte,wie der toten Brüder Haufen
blutig auf zum Himmel türmte ,wie die Bomben und Granaten
unsre Habe aufgesressen! ? —
Ach ! des Krieges Ereucltaten ,
längst schon hast du sie vergesien!
Schmerzensschreie , Eiterbeulen ,Krieges blut 'ge Todeswunden ,
ach , sie sind , denkträger Tor ,
längst aus deinem Hirn entschwunden! -
Was der Weltcnbrand vernichtet,wieviel Hoffen er zerschlagen ,wie die Leichen er geschichtet,mub man dir erst wieder sagen!
Auf doch endlich aus der Trägheit ,der Gedanken dumpfer Fäulnis !
Auf ! Und gib mit mächt'ger Stimme
gegen jedes Morden Zeugnis ! —
ßflS , Prolet , dich nicht mehr kirrenmit dem Pomp vergangner Zeiten !Auf ! Und lab dich nicht beirren ,Frieden . — Frieden zu bereiten !

Hermann Dowbro
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Arbeiterschaft und Schulsrage
Für die soziale Lösung des Schulproblems

Ohne Verbesserung der Schule kein Ausstieg der ArbeiterklasielDieser Satz hat nicht nur für die Arbeiterklasie in den kolonialenLändern die größte Bedeutung , wie die Feststellungen der Jndien -
delegation der Textilarbeiter -Internationale zeigen , sondern auch
wenngleich in anderer Form , für die Arbeiterschaft in den fort¬
geschrittenen Industrieländern . Nichts kennzeichnet besser die
Vcrspießerung unserer politischen Verhältnisie als die Tatsache,dab sich Deutschland, statt einmal ernsthaft über die soziale Seiteder Schulsrage nachzudenken , mit Konfesfionsängsten und Genspen-
stern der Vergangenheit herumschlägt. Die Reaktion hat freilichan einer sozialen Neugestaltung unseres Schulsystems kein Jnter -
esie ; sie will mit der Konfesfionshetze in der Schulfrage politische
Geschäfte machen . Gras Westarps Rechnung ist simpel und durch¬
sichtig : Herumdoktern an der Schulsrage, bis das Zentrum gezwun¬
gen ist, Arm in Arm mit den Rechtsparteien unter dem Ruf : „Die
Religion ist in Gefahr ! " in den Wahlkampf zu ziehen , damit die
Arbeiterschaft, die freie und die christliche , gründlich durcheinander¬
gehetzt wird , damit die christlichen Arbeiter nach den Wahlen im
Biirgerblock abermals ' an die Kette gelegt werden und Faschistenund Kapitalisten von neuem im Trüben fischen können. Gerade
der religiös empfindende Teil dev Arbeiter im christlichen Lagerund im Lager der Freien Gewerkschaften wendet sich mit Ekel von
dem politischen Schulgezänk ab ; denn die Arbeiterschaft hat andere
Sorgen — auch in der Schulsrage, gerade in der Schulfrage.Das soziale Schulproblem, das aufs engste mit dem Arbeits¬
marktproblem verbunden ist, schreit förmlich nach Reformen . Die
fortgeschrittenen Industrieländer kommen heute nicht mehr mit
dem alten Schulsystem aus . Was für die letzten 50 Jahre aus¬
reichte , genügt heute nicht mehr für den weiteren Aufstieg der Ar¬
beiterklasse und für die Entwicklung moderner Qualitätsarbeit .Wir brauchen ein elastischeres, beweglicheres Schulsystem , das nur
in Verbindung mit den neuen Ideen für eine planmäßige Arbeits -
marktpolitik geschaffen werden kann. Der alte Schulbildungs -
vopanz und die Schnellbleiche -Einrichtungen der Privatschulen ,Presien und dergleichen gehören beute zu den schlimmsten Feindeneiner gesunden Arbeitsmarktpolitik . Daher z. B . auch die unge¬heure Uebersetzung des Arbeitsmarkts jugendlicher Arbeitskräfte

im Handelsgewerbe . Da werden junge Leute für ein >«°
und Monate auf Privatschulen geschickt oder sie besuche" . EJabrganse einer Mittelschule und dann werden sie auf J

" , V
öett losgelassen. Zahllose Tragödien sind die Folgen .
losen Bildungsschusterei. Unzählige Existenzen, die
nunftiges gelernt haben , werden in die Welt geichi«Zeit der Arbeitslosigkeit oder einem jämmerlichenm4ii ( Aff „m .CYO1i. t . t / . er> . r * • • . . M.

in ‘7

&cim3ufal(en . Mit behördlichen Vorschriften ist gegen ^
die ^ ßî

nur schwer anzukämpfen; denn das Erundübel , das einer
tiaim 9Trhi >ttatnst¥ ? inAf * 4t * IfW . : _ cm »-. -, ttCÖ1»tiacn Arbeitsmarktvotttik für Jugendlsche

"
im

"
Wege s

Klassen « und Kastengeist, der heute noch immer unserMUV ijeuie nvly immer uni« *- Ta»»'. «/
snstem beherrscht . Der falsche Ehrgeiz der Eltern zwingt pKund Abertausende aus dem Nachwuchs

"
fti

^
alle

"̂
möglich^ n fit

und Privatschulen , statt sie Arbeiter werden zu lasien- r $7
die Existenz vom Fetisch des Echulzeugnisies abbLng '^ >«>siebt auch ein Blinder , dab künftig nicht mehr die ^ sj
Schulbildung entscheidend ist, sondern nur die FortblldU"

^ ^Fortbildung für jeden in jedem Beruf . Wir brauchen . ,^«« ,,
»ügiges. modernes Fortbildungssystem , das den 3 »« *""
möglich bis z« 20 Jahren nud darüber hinaus erfobn ^ ^werktätigen Leben zeigen sich die wahren Anlagen und ^

!Hjj
I ?

. wuyren Anlage»und diese gilt es dann durch rechtzeitige und
dungsmöglichkeiten zu fördern . An die Stelle des V
Systems der Bildungsabstempeluna mub für Möglicht̂ gyS
Aufstieg im berits gewählten Beruf oder über diese" h
»um neuen , erst später entdeckten , richtigen Beruf d ' « <ttts U
gemacht werden. Das ist das wirkliche Schulproblem t,i< ü

Wenn nur die Hälfte der Energie , die im Kamv' " '
^ s-e« f

SRftrfiiiiHi ' iinft utth .. *1 Ufesswnsschule zur Beschwörung und Verschcuchung vo«
mfl; , raufgewandt wird , dazu benutzt würde , um endlich

Oeffentlichkeit gegen den auf dem Klasien- »nd # “
{
**

Don 1? i
ruhenden falschen Ehrgeiz der Eltern Sturm »u laufet ^ 07
>chon viel erreicht . Das vielgerühmte Elternrecht
Praxis oft nur furchtbares Unrecht an den Kindern .
tllrt Atf4 fit a« ^ a „ OT?A„ i c?7 A»̂wo , dann gilt hier das bekannte Wort RietzMeo:

neu

$3
fl

hätte nicht Grund , über seine Eltern zu weinen !"
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& S kleine badische Lstronik
\ Kuchhausen bei Ettlingen. In einer hiesigen Wirtschaft kam
h, ^Tätlichkeiten , wobei ein East dem Wirt mehrere Schläge mit

vierglas auf den Kopf versetzte und ihn erheblich verletzte.
big sP6eme *e* Ettlingen . Sonntag nachmittag entstand in-
h»,i

^Mschluh im Transformatorenhaus ein Brand , der die Jn -
»richiung vollständig vernichtete. Das Transformatorenhaus

E
^ urde stark beschädigt . Der Sachschaden ist bedeutend.

,
' Teutschneureut. (Arbeitergesangverein Vorwärts .) Nnch-

lil
^

D^btag findet anstatt Singstunde eine Sängervetsammluug
ji Da wichtige Punkte vorliegen und auch die Probebilder cin-

e" werden können, iŝ vollzähliges Erscheinen dringend nötig .
Donnerstag , abends 9 Ubr, in der „Traube " Verwal -

^ sitzung.
ja,

^ " ringen. Der 46 Jahre alte Friedrich WLbner von hier
hi ^ »n der Scheune der Gebrüder Huber aus einer Höhe von
i, 5rt .jtetn und brach das Rückgrat. Der Bedauernswerte , der
»i - « und acht unmündige Kinder binterläbt , ist nun seinen«n Verletzungen erlegen.

L Pforzheim . In Eompelscheuer machte sich in einem unbe-
Augenblick der l ^ iäbrige Walter Eirrbach , Sohn des^ Muers Friedrich Eirrbach , an einem Tümpel des Povvolbachs

Mffen. Als die Mutter nach ihrem Kind schaute , fand sie'Unken in dem halben Meter tiefen Tümpel liegend.

6>Z
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> - -» « twj. jj u» mu ipiiuficiiicniKii utmuKiit vufuiuiu
6Hier von hier geriet kurz nach der Wegfahrt vom

S,
"Mch in Brand . Als derselbe bemerkt wurde, konnte sich der

P»ii»
*
, nn diner engen und steilen Kehre nur durch kühnen Ab-

lf |

S 2.8
1 * 1

jj j
® retten . Das brennende Auto stürzte dann den sehr hohen

^ wuter Felsblöcken bedeckten Abhang hinunter , wo es vollstän-*rtrümmert und ausgebrannt liegen blieb.
^ »usach . Der in den 69er Jahren stehende Landwirt und

j, ? enmeister Josef Schätzte wurde von einem Auto, das er
infr ein ^ "de überholen wollte, angefabren und erlitt ziemlich

gliche Quetschungen und eine Gehirnerschütterung,
tz»^ ist'ngen. Im benachbarten Pfaffenweiler ereignete
^ Samstag abend eine Messerstecherei mit blutigem Ausgang ,
if ? ' lähriger Bursche aus T a n n h e i m hatte nach einer Zeche-

der Wirtschaft das Messer gezogen , das ihm einige junge
uus Pfaffenweiler abzunehmen versuchten . Dabei stieb der

Cr namcnä Lukas Durler um sich und traf den 20jährigen
» I!" Johann Mahler in die Herzgegend. Daraufhin wurde erm v ' vvijuiiii ui uic ^ UlUUIDUl UIUUIC V4-
kĵ oen übrigen Burschen mit Latten und anderen Solzstücken

Zerhauen , dab er mehrere schwere Kopfwunden davontrug .
Verletzte mußten mit dem Sanitätsauto in das Krankenhaus

iL. j?cn verbracht werden . Für den Erstochenen besteht keine
,

"befahl, da der Stich das Herz selbst nicht verletzte.
| iii^dersweier . (Sturz vom Rade .) Am Samstag vormit »
itsru .

12 )4 jährige Josef Gütle von hier , als er sich zur Ar-
H« j j n die Metallglasfabrik Offenburg begeben wollte, vom
^ . ° ° >türzt . Er zog sich eine Nierenqtzetschuiig und außerdem

Schürfungen an Händen und im Gesicht »u . Er wurde
, llenburger Krankenhaus überführt .

i .^ stanz . E in Flugzeug in den Rhein gestürzt .
IiHĵ

'chen »Tage der unerfreulichen Landung , die das Flugzeug
i|es

n.®cn“ auf dem Villinger Flugplätze vornehmen mußte, wobei
beschädigt wurde , stürzte unterhalb der Konstanzer'T "rucke das hier stationierte Wasserflugzeug infolge Motor -

11 den Rhein . Der Flugzeugführer und die drei Jnsasien
, » gerettet werden. Das Flugzeug selbst wurde beschädigt .

H, ^?" ach. Am Sonntag mittag versuchte in der Wallbrunner -
fcit e,n* Frau mit ihren zwei Kindern sich zu vergiften . Sie
IW "och rechtzeitig von Nachbarn von ihrem Vorhaben abge-

werden .
Mannheim. (Gewollter und ungewollter Tod .)' 'acht zum Sonntag wurde auf dem Bahnkörper jenseits der

ii,̂ "orücke ein Unbekannter aufgefunden, der sich von einem
I>L , Kopf abfahren ließ. Die Feststellungen ergaben, dab
! txi? "s. einen 66jährigen verheirateten Mann von hier handelt ,

Pli «« t KI Zeit krank war . Es liegt Selbsttötung vor . —
PH abend ist ein 28jähtiger lediger Steuermann aus Osterspai
8>«^ Mchen seines Schiffes im Müblauhafen auf dem Gangbord
mMt und ins WassM gefallen. Trotz sofort eingesetzter Hilfe

> möglich , den Mann zu retten . Die Leiche konnte noch
. ^ borgen werden.

,
*"*• 2n der Scheune des Landwirts Heinrich Doll brach

i. di « r * unaufgeklärte Weise Feuer aus , das in ganz kurzer
El? jjh^ ^ une bis auf den Grund einäscherte und auf da« Wobn-
tf * ^ urch das tatkräftige Eingreifen der Einwohner »

iS,
bcr Löschmannschaft wurde ein Uebergreifen des Feuers

i ^uachbackten Gebäude verhütet . Der Schaden ist umso be-
"a fast die ganze Ernte des Geschädigten in der Scheune

^
eracht war .

^ »kk^ !" rvedittonen de« Norddeutschen Llood Bremen . Nach
„ Bremerhaven: D. München 9 . Aug ., D. President

, /USL ) 10 . Aug., D . Sierra Ventana 16 . Aug., D . Bre-
t a*' D- Republik (USL ) 22. Aug., D . Columbus 23. Aug.
(. oresu7,

" uaork ab Southampton : D . Leviathan (USL ) 9 . Aus .,
D ^ oosevelt (USL ) 11 . Aug. , D . Sierra Ventana 17 .

^ ' ».« . .̂ " blik (USL ) 23. Aug. — Nach Tänada (Salifar ) ab
Ewerhaven: D. Eeydlitz 7. Sept . - Nach Philadelphia -

e» ^ ' ' o^iolg ab Bremen -Bremerhaven : D . Döttingen 6. Aug.
■*

«57 Plata ab Bremen -Bremerhaven : D . Madrid 14 .
i© ^*«»iiultcrrct Eordoba 28. Aug., D . Werra 11 . Sept . — Nach

Vb » « men : D . Attika 23. Aug. — Nach Mittel -
«h Bremen : D. Porta 27. Aug. — Rach Cuba -Neu Or-

Ci D o „ .me
.n : D . Arwtolia 8. Sept . — Nach Ostafien ab Bre -

Udwmshafen 13 . Aug. , D . * * * 20. Aug. — Nach An.
» - a Wremen : S). * * * 18. Aug. , D . Trefeld 23. August,
.V "»»n . D - * * ' 13 . Sept . - Nach Südamerika Westküste

& 5 2a
’
ftr ' '" rch den Panamakanal : D . * * * 13 . Aug., D.

VJ , D ftr
*®-’ d ) durch die Mogellan -Strabe : D . Rhodopis

23. Aug. — Nach Westküste , Zentral -Amerika
^ d ^dsel » Bremen : D . Alda 17. Äug. — Fruchtfahrt Cana »

»t S Bremen -Hamburg : 14tägige Abfahrten . — Rach
SLfi Bremen : Äbfahrten alle 3—10 Tage. — Rach 3imt .
Sk "b Dienst nach allen Sauvthäfen . — Nach
iL *" : Abkn? ^? ' Abfahrten alle 10 Tage . — Nach Leningrad ab

^ °^ C 8— 1 —̂ ' a8e ' — Pach England ab Bremen :~ .

La„? " rn- und Svortausstellung Karlsruhe 1927 werden
Padi?»1 bis zum 1 . Oktober verkauft . Die Ortsgrup -

^ !*eBe Landesausschusses für Leibesübungen und Ju -
lefjt ^ bemüht, die Lose abzusetzen , um so zur Dek-
"rn »>? °? lichen Unkosten der Ausstellung beizutrogen. In

!' ui-fiitn Einet der beiden 500 -ll-Eewinne gezogen ; der
^ itle anbcr »

10?° und der zweite Gewinn von 500 Ji so-^">«r " ruße Gewinne sind jedoch noch in der Lotterie ,die besten Gewinnaussichten bestehen .

und Handel
Bi-hmarkt vom 1. August. Ausfuhr : 40 Ochsen,Kalbinnen , 36 Kälber , 1181 Schwein»." 55, 52 „ 61 - 58—59, 57- 58, 55- 57, 52—55, 50—52 ;53> 51—52, 50- 51 ; Kühe 30- 40, 20- 30; Fär¬

1

:**&

in der Woche. — Nach Afrika ab Hamburg !.
. * Nlftif ? . Este 10. Aug., D . Wameru 15. Aug. ; d) Süd»
S ?!« tz,.

" ■ Toledo 9 . Aug. , D. Muansa 16 . Aug.
? ^ " ' schen Deutschen Turn - und Sportausstellung . Die Lose

sen 59—63 , 50—59 ; Kälber 72—73, 64—72, 58—64 , 56—58 ;
Schweine 57—60, 60—62, 65—68 62—65, 54—58. Beste Qualität
Uebernotiz. Tendenz: Bei Großvieh langsam , Ueberstand, bei
Schweinen und Kälbern mittelmäßig geräumt .

40 « eisende untersucht
bld . Seilbronn , 2 . Aug. Etwa 40 Reisende, die Samstag vor¬

mittag mit dem Zug D 33 von Stuttgart hier ankamen, batten rin
unangenehmes Erlebnis . Sie wurden von Beamten der hiesigen
Kriminalpolizei in einem Raum des Bahnhof , kestgehalteu und
einer Untersuchung unterzogen. Von der Bahnstation Bietigheim
waren Diebstähle gemeldet, die auf dem Stuttgarter Hauvtbahnhof
begangen worden sind. Einer Fabritantenebefrau , die mit zwei
Kindern reiste , sind 120 Mark und einem Herrn , der in Bietigheim
ausstieg, 100 Mark gestohlen worden. Scheinbar sind die Dieb¬
stähle im Gedränge beim Einsteigen aus dem Stuttgarter Hauvt -
babnbof geschehen und der Dieb wurde unter den Reisenden ver¬
mutet , deren Durchsuchung auf dem Heilbronner Babnbo-f ein nega¬
tives Ergebnis hatte und deg Unwillen aller erregte , was sehr
begreiflich ist, da die Affäre längere Zeit in Anspruch nahm . Zwei
Heilbronner Kriminalbeamte sind dann noch mit demselben Zug
nach Osterburken weitergefahren und haben dort weitere Nachfor¬
schungen angestellt, aber auch erfolglos . Jedenfalls ist der Dieb
schon in Ludwigsburg oder in Bietigheim ausgeftirgen .

Anschlag auf einen Kehler Polizeikommissar
vr . Berlin , 3 . Aug. Nach einer Meldung der Täglichen Rund¬

schau ist ein Kehler Polizeikommissar, der Kriegsinvalide ist , das
Opfer eines politischen Attentats geworden. Cr wurde von zwei
Männern überfallen , die ihm erhebliche Kopfverletzungen bei¬
brachten. Einer der Täter konnte festgenommen werden, während
der andere über die nahe Grenze flüchten konnte.

Autounglück bei Untergrombach
DZ . Untergrombach (Amt Bruchsal) , S. Aug. An einer

Kreuzung wurde der 7jährige Sohn des Bahnarbeitrr « Josef
Biedermann , als er über di« Straße springen wollt» , von
einem Auto überfahren . Der Knabe erlitt schwere innere Ver¬
letzungen und mußte in Krankenhau « verbracht werden.

Tageskalenöer
- er Sozialüempartei Karlsruhe

Bezirk Müblburg . Samstag . 6. August, abends Uhr , im
Lokal „Brunnenstube " Bertrauensmännerversammlung . Da wich¬
tige Tagesordnung , vollzähliges Erscheinen Pflicht aller Der ,

Dertrauensleute . Obmann.

Veranstattungendes heutigen Tage«
Kpnzerthaus (Wiener Operette ) : Filmzauber . 7 .45 llbr .
Stadtgarteu : Von 3.30 bis 6 Uhr Konzert der Stadtkavelle .
Union -Theater : Die Lady ohne Schleier. Beiprogramm .
Restdeur-Lichtsvirle: Der Soldat der Marie . Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Filmsieber . Der Leidensweg einer Mutter .

Schab mach Kasse.
Kammer -Lichtspiele: Bedrohte Grenzen : Ramon Navarro .

Standcsduchauszüge - er Sla- t Karlsruhe
Sterbefällr . Therese Oelbach, 65 Jahre alt , Witwe von Karl

Oelbach, Echuhmachermeister. Heinz, 4 Monate 14 Tage alt , Pater
Friedrich Wiederroth , Gärtner . Emil Schleifer , 34 Jahre alt , Kauf¬
mann , Ehemann . Sophie Groß, 70 Jahre alt , Witwe von Heinrich
Groß, Betriebsassistent . Elise Seckmann , 67 Jahre alt , Witwe von
Adolf Heckmann , Büroasfistent a. D . Johann Mader , 59 Jahre alt ,
Hausinsvektor , Ehemann . Josef Burger , 53 Jahre alt , Finanz »
sekretär, Ehemann .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ).

»mstrrda«
ttalie » . ,

oudo« . ,
Aewhork ,
farir . . .

rag . . «
Schweiz . ,
Spanien .
Stockholm
Wien . .

. 10« Fl .
. 100 L .
. 1 Pfd .
. 1 Doll .
. loogr .
, 100 Rr.
. lOOJfr .

, 100 Pe, .
. . . 10VKr.

100 Schilling

1. August 2. Ar
Geld Briei Geld

168.33 168.67 168.26
22.86 22.90 22.846
20.40 2044 20.891

4.201 4.209 4.199
16 .446 16.486 16.44
12 .462 12.472 12 .46
80.91 81.07 8069
71 .69 71 .73 7162

112 .63 112.76 112.49
69.14 69.26 69. 13

«rief
( 168.60

22.886
20.431

4.907
16.48
12 .47
81 .06
71.66

112.71
69.26

uianzeniod
sicherster Radikalmittel zur

Selbstvertilgung liefert
Fr . Springer , Karlsruhe

Markgrafenftr . SS
mm Telephon 3203

Ea. 60 gut erhaltene

maß
von 1023t. an in all .Gr.
u .Farb ., solo .Gehrock-,
Smoking » und Cuta -
wahanz . ,Frühjahr ».
Mäutol,Hosen , Joptz .
neu und gebr., sowie
Grlegenhcitsposten .
Prima neue Anzüge
staunend billig, «ros
Zühringerstr .6» a II .

Gebrauchter , gut erhol
teuer

Fliteel
gegen bar zu kaufen ß « '
sucht. Nur erstklassiges
Fabrikat . Genaue An¬
gebote unter Nr . 992 an
da» VolkSsreundbüro erb.

6112Weißer

Kinderliegwagen
z . derk . Durlacherallec 67,1

Gebr . gut erhaltene mast
Holz-Bettstelle mit Rost
billig zu verkaufen. Ar .
Sarfert , Withelmstr 80.

Srennholz
per Zentner 1 . 60 Mk
in verkaufen. Waldhorn* l ®,

'araße Hinterer Hof .

Dialer = Eelirliitg
sofort gesucht. ° s

« eltzienftr . 10 , 1. St . r

IC"
Diamant ^

Adier-
Grltsner-
Presto -

Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile
Reparatur - Werkstatt
Tellzahln . « estHttel

X . Hottner
Karlsruhe -Hühl karg
Hardtstr .27 , Eeke Rhemstr

1886 Telefon 1886.

Die beste m ,Oauerwäsche
kaufen Sie billigst tm
Speztal -Dauerwchche»

Geschäst
AndreasWeinig Jr.
Harlsrune,3aifetftr.4a

Derorigl
ist nach wie vor das führende QuaiitatsfabriKat

Hausfrauen
laßt Euch nicht ver¬
blüffen durch Vor¬
spiegelung
falscher Tatsachen I

L

V
Die Anschaffung eines Gasherdes stellt
eine einmalige Ausgabe für viele Jahre
dar . Die Gasrechnung wird aber jeden
Monat präsentiert . Der Junker & Ruh-
Gasherd ist das Produkt jahrzehntelanger Erfahrungen im Gasherdbau , er
garantiert deshalb bei sachgemäßer Bedienung dauernd die kleinste Gas¬
rechnung , so daß sich die Anschaffung schon in kurzer Zeit durch Erspar¬
nisse im Gasverbrauch bezahlt macht.
Er besitzt aber auch unbegrenzte Lebensdauer .

Kommt Hausfrauen
und laßt Such die neuen Gasherd -Modelle 1927
vorführen , und dann urteilt selbst I

Wir sind jederzeit in der Lage, durch praktische Vorführung zu beweisen :
1 . daß der Original -Junker A Ruh -Doppelsparbrenner D .R .P . trotz viel¬
facher Nachahmung bei kürzester Ankochzeit den höchsten Wirkungs¬
grad erzielt,
2. daß die neue Back- und Bratofen -Konstruktion (D .R.P. a) von Junker
A Ruh mit den patentierten drehbaren Schwenkbrennern in Tropfen¬
form jede Art von Gebäck und Braten in höchster Vollendung herstellt,
bei verblüffend geringem Gasverbrauch und spielend leichter Bedienung.

Wir stellen her :
Einen Schweinebraten von 4 Pfund,

vollständig durchgebraten
mit 500 Liter Gas --- S Pf .

Solche Leistungen sind weder errei

Einen grossen Streusselkuchen von
Mürbeteig mit 280 Liter Gas
(einschl. Anheizzeit — 5 Pf .

cht noch übertroffen !

Nicht das Billigste Ist das Beste,
sondern das Beste ist das BilligsteI

Für fachmännische Qualitätsarbeit ist noch stets der notwendige Mehrpreis
bezahlt worden . Wir lehnen es aber ab , sogenannte „Kampfherde“ oder
„Massenherde" henrastellen, die bezwecken , das Publikum anzulocken.

Die Orlslnal -JUNKER A RUH -Qasherde
sind durch dl« bekannten Detall-Geschfifta sofort lieferbar .

JUNKER & RUH A.-G. KARLSRUHE
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Liatt jeder besonderen Anzeige .
Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten , Freunden und

Bekannten mit , daß mein lieber Gatte , unser treubesorgter , herzens¬
guter Vater

Herr Nikolaus Götz
Wirt zum „ Goldenen Hirsch “

Im Alter von 50 Jahren in Triberg , wo er Erholung und Stärkung
von seinem im Felde zugezogenen , schweren Leiden suchte , un¬
erwartet schnell verschieden ist .

KARLSRUHE , den 1. August 1927.
Im Namen aller tieftrauernden Hinterbliebenen :

Elise Götz u . Kinder
Luise und Rosi .

Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag >/z5 Uhr von
der Friedhof kapelle aus statt . 6121

Frei¬
willige

Feuer¬
wehr

Wir setzen
gliedervondeml

hiermit unsere KorpSmit-
Iblebenunseres Kameraden

Nikolaus Götz
Wehrmann der 2. Kompanie

geziemend in Kenntnis . Die Beerdigung
findet am Mittwoch, den 3. August, nach -
mittaSS V-6 Uhr, statt. Die Kameraden
der 2. Kompanie haben vollzählig zu er-
scheinen . 6120

Das Oberkommando :
Heußer . Schönherr .

Statt Karten —
Für die vielen Beweise herzlicher An¬

teilnahme anläßlich des uns so schwer be¬
troffenen Verlustes meines lieben Mannes ,
unseres guten Vaters

Xaver Rihm
sagen wir allen herzlichen Dank.

Besonderen Dank Herrn Stadtpfarrer
s Renner für die trostreichen Worte, dem
I Kirchenchor der Oststadtgemeinbe, den
| Krankenschwesterndes Diakonissenhausesfür! die liebevolle Pflege , der Direktion der

Firma F . Wolff & Sohn für den warmen
Nachruf und Kranzniederlegung , der Fa - j
brikS »Feuerwehr , sowie dem Betriebsrat
der Firma F . Wolff & Sohn nebst allen
seinen Mitarbeitern und Arbeiterinnen .

>Dank auch dem Fabrikarbeiter -Verband sür
die stnnreichen Worte am Grabe . Dank
auch dem Sängerbund . Vorwärts " für den
erhebenden Grabgesang und die herzliche
Abschiednahme von ihrem treuen Sanges¬
bruder . Ferner aber auch allen , die unseren
lieben Verstorbenen durch Kranzspenden
und durch das Geleit zur letzten Ruhestätte
ehrten. 6129

Karlsruhe , den 3. August 1927.
Namens der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Emma Rihm Wwe .

für alle Arbeiten per sofort
für dauernd gesucht .

Offerten unter Nr . 991 an das Bolkssreundbüro
erbeten.

Zionistische Ki>»M »ersMi»!W
Sonntag , 7. August 1927 . nachmittags 8 Uhr ,

im Saale des Nassauer Hof, KriegSstraße 88.
Es sprechen Vertreter der drei Parteien .

Kein Restaurationsbetrieb .

Die Koirgresirvahlen finde » statt:
Sonntag , den 7 . Anglist , nachmittags 4 - 5 Uhr ,

im Saale des Nassauer Hof.
Montag , den 8 . August , nachmittags 2 — 8 Uhr ,

Weftendstraße «« , » . Stock. 6133

aller Art liefert rasch
und billig

Verlagsdrnckerei
Volksfreund G.m .bH
Waldstr . 28, Tel. 7020/21

mm
Meiler , Angestellteu. Beamte

Es werden noch einige erfahrene , tüchtige

MWkchkM
eingestellt, welche ihre Tätigkeit durch Ia Zeugnisse

Nachweisen können 6127
Nähmaschinenfabrik Karlsruhe

vorm . Haid & Re « , Werk II , Gießerei

SaalSchöner
geräumiger

Zentrum der Stadt , 300 Personen
fastend , für Vereine oder Gewerkschaften

ab 1 . September zu vermiete «.
Offerten unter Nr . 6126 an das Bolkssreundbüro erb.

'ollen sich nach den Beschlüssen
deS GewerkschaftS - Kongresses
des Asabundes, des Allgem.
deutschen Beamtenbundes u .
der Genossenschaftstage nur
versichern bei dem eigenen
Unternehmen der 3219

VolWrsorge
Gewerkschaftlich - Genossen¬
schaftliche BerfichernngS -

Aktiengesellfchaft
Auskunft erteilt bezw
Material versendet kostenlos
die Rechnuugsstelle 15 , Karls¬

ruhe, Schützen st raße 16 oder der Vorstand der
Vollssüriorge in Hamburg •• An der Alster 58/59 .

cDu .rIaclh -'?liie

Turnverein
Mitglied d . Arbeiterturn - ». Sport - sow .SängerbundeS

Morgen Donnerstag abend V-0Uhr :

8em«I-BersstW |Wg.
hierzu ladet die BereinSleitung sämtliche
Nitglieder fteundlichst ein. 1001

Kommenden Samstag abeudr

Si>mmeriiinhtr° 5esl.
« Uhr Fußballspiel HagSfeld - Ane .
Anschließend : Turnerisches , Pyramiden ,
Konzert und Belustigung aller Art .

Hierzu ladet die BereinSleitung sämb
liche Mitglieder , sowie Freunde und Gönner
des Vereins fteundlichst ein.

I . A . : Der Vorstand .

6122
Operette im Konzerthaus

Rente 7% Uhr :
fjaalaplel Fritz Manche

Filmzaubei ?.
Chaiselongues

Sofa , Sessel °°°»" " 'ühru

Karten bei Müller , Kaiserstr ., Holzschuh , Werderstr ., Brunnert ,Kaiser - Allee. Verkehrs verein , Kaiserstr ., Konzerthauskasse und
telephon . (7260) zu Mk. 1.50 —6.50, — Morgen : Die Dollarprinzessin .

Schilling s neuer oamen - Frisier-saion
Ecks Philipp - n. Branmsstr. (neuen Filiale Pfannkuch)

Der verehrlichen Einwohnerschaft von Karlsruhe -Mühlburgzur Kenntnis , daß ich mit dem heutigen Tage meinen
neu eingerichteten 6125

Damen - u . Bubikopf -Frisiersalon
Gute Bedienung . eröffnet habe . Mäßige Preise .

Bubikopfschneiden / Wasserwellen / Ondulation.
Um geneigten Zuspruch bittet Fritz Schilling , Friseurmstr . t

iiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiiiHiiiinnTTTTTTnTTTiiWiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinnTTTTTTTITTTIMIIIIINIIIIItTnTnTTTTnn1

in versch . Ausführungen .
Reparaturen werden sorg¬

fältig erledigt bei
A. Kämmerer

Erbprinzenstr . 2« .

969

üeld lotterten
STUTTGARTER - I SCHWETZ INGER
KINDERHEIM SCHLOSSPARK

ZIEHUNGSICHER 18,AUS,IziEHUHGSICHERS,SEPTB,o27500
mo som
loootooo ;
LOSE 5e A M- 135T,12 M , PORTO U,LISTE tz» L0H

POSTSCHECKK, 1 704 b KARLSRUHE '/B
U , ALLE VERKAUFSSTELLEN

Musikfest
zur Feier des 30jähr . Bestehens

des Musikvereins Harmonie

Samstag , 6 . August , abends 8 Uhr
im großen Festhallesaal

Fest - Konzert
Mitwirkende :

Frl . Prof . Lotte Bürck -Sarenno von
der Scala Opera in Mailand (Sopran ),Frau Emma Lorenz (Klavier ), Herr

Christian Lorenz (Klavier )
Das Orchester des Musikvereins

Harmonie
Sinfonie - und Harmonie -Orchester

Leitung : Herr Hugo Rudolph
Sonntag , den 7. Angnst 1927,

vormittags r
7 Uhr Wertungskonzert in der Fest¬

halle .
12 Uhr Musikaufführungen auf dem

Schloßplatz .
nachn ^ ttags :

4 Uhr Festkonzert im Stadtgartenund auf dem Festplatz .
7 Uhr Preisverteilung auf dem Fest¬

platz . 606 t
Abends 8 Uhr :

MgaMMFeueiwii
Anschließend :

Sommernachts-Ball
in der Festhalle .

Eintritt zum Festkonzert und zu den
Wertungskonzerten in der Festhalle

je 60 Pfg . und 1 — Mk.

musihuerein „Harmonie“, Karlsruhe.

RESI .
denz - Lichtspiele
Waldstraße 80

1. Der große Eichberg -Film :
■ II

„DerSoldatMarie
mit Harry Lle^ tke , Xenia Desni
Marg . Kupfer , Grit Haid u . a . in.
6 Akte

2. Besuch mich mal hei mir zu Haus
Humoreske ln 7 Akten
in den Hauptrollen : Richard Dix,Ester Ralston

3. Bilder von der Kurlsohen
Mehrung

ISi

Angenehmer kühler Aufenthalt .

-UCHTSPIELE
Kaiserstraße 168 TeL 3053 Haltest . Hirsohstr .

zeigt
oen grOBten

ab heut «
Wlld-Uiest-Fiim dieses Jahres

- Ott« apfy
Unter Rothäuten und

HD Bttlfeln Wf

Hauptrolle : WllllBID B0I*d , der Wolgaschiffer .
Dieser Film wurde unter Aufwand ungeheurer Kostenmit tausenden von Indianern und den letzten Herden
v. Büffeln hergestellt und an den historischen Stätten
Nordamerikas aufgenommen . Es ist somit ein Wild
West -Film entstanden aus derzeit derEinwanderung ,der „Feuerroß “ u . „Karawanne “ bei weitem übertrifft .

novarro “sä “
in dem orientalischen Großfilm * siss

Ben Ali eine Geschichte
aus dem

Morgenlande

Beginn der Vor Stellungen i 4, ß, 7 nnd 9 Uhr ,
Bitte die NachmittagsvorsteUungen zu besuchen .

bei
iul

k̂ el

M

Genossinnen und Genossen!
wollen Sie kampffähiger , schlagkräftiger in

Ihren Auseinandersetzungen mit Ihren
Ausbeutern und deren Organen « erdenk

wollen Sie sich falsche Wege auf Ihrem
Marsch nach politischer Selbständigkeit
und wirtschaftlichem Aufstieg ersparen i

wollen Sie Ihre eigenen praktischen Ersah «
rungen noch steigern durch die Ausnützung
früherer Generationen und durch die Er¬
gebnisse wissenschaftlicher Forschungen k

wollen Sie Ihren Geist geschmeidigerhalten ,
statt seine Abstumpfung im Dienste des
Rapitalismus untätig zryulaffenk

wollen Sie Ihr Lebenogefühl durch unerhörte
Erkenntnisse steigern i

Dann lesen Sie sozialistische
Literatur !

Sie erhalten diese Bücher in Rarloruhe nur in der

Volksbuchhandlung
Waldstraße 28 Telephon 7022

Ihre Kleidung
erfährt die beste Pflege nur durch
Buhiingers ßmerman. Kieiderpiiege
Kreuzstraße 22 , Tel. 6607
Kunststopfen und Reparaturen billig
Annahme für Durlaoh , Hauptstraße 11
Seüerei Dreher 6093

Chaiselongues
neuev . 88Mk . an
mit verstellbarem
Kopsteil u . 32Fe-
dern v . 47 Ji . an. Telephon 4419

PolstermödelhansMöhler . Schjitzenstt.2S

Lohnende VeWstigmig
findennoch eine größere Anzahl Frauen
und Mädchen im Bohnenpflücken bei

3. Weder, Plantagen-A.-G., Muggensturm
jederzeit im BüroAnmeldungen können

sturm erfolgen.
ien
003

bei der Musiklehrerschaft des Deutschen
Musikerverbandes . Lehreradressen er¬
hältlich in den Musikalienhandlungen .

Amtliche Sekaimlmachiilige"* *
*

Straßensperre .
Nachstehende Straßenstrecken des (Karlsruhe sollen in deMbeigesetztenZeiten m» Lj .., .

Walzdecken versehen werden : t 'onj
1. KreiSstraße Nr . 13, Karlsruhe - BlanH p

km 6000 bi« 7100, d. i
Blankenloch dom 9. bis 12. Äugust

'
dS. V -. , .,* »?!

Iwischen
>gus

Hingen - .
Basel, gegen ■

2. KreiSweg Nr . 32, _ _
Landstraße Nr . 1. Frankfurtvom 12 . bis 18. August.

■3. Derselbe, von der Landstr . Nr . 1 biS
(Waldstraße ) vom 18 . bis 22. August.4. Kreisweg Nr . 32 a , Grötzingen - WeMegr-ff
von der Waldstraße in Grötzingen biS zur . »n>
Nr . 1 (Hellenweg) vom 22. bis 26. Aug>'

5. KreiSweg Nr. 33 , Berghaufen
zwischen diesenOrten vom 26. August biS 2.

Ueber die Dauer der Walzarbeite
FuhrwerkSverkebr aus obigen Sftaßen
Beschränkungen unterworfen : , „ StÄ

a ) Aus her unter O. Z . 1 genannten M
Haben leichte Fuhrwerke (bis zu einem

OnhiittAl hur fifilt » .
Tolan
Durä
neuen Walzdecke mit einer Geschwindigkeitd » ^
in der Stunde , die übrigen Fuhrwerke »» t
zu fahren . Scheuende Zugtiere sind in * ,
)et Dampfwalze an Hand zu führen . 0 Ze»>' ,

Schwere Fuhrwerke (mit mehr alS
Gesamtgewicht) dürfen nur morgens vor
abends nach 7 Uhr die Walzstrecke durchsNAtz
darf auch dann vorstehende Geschwtndig
überschritten werden.

> Auf den unter O . - Z . 2 biS 6
Sttecken ist der Verkehr nur morgens
und abends nach 7 Uhr gestattet. Ges>
wie oben.

UmgehungSwege: . .
bei O.»Z . 2 : Grötzingen, Durlach,

Hagsfeld
bei O.-Z. 3 : der sogenannte

Grötzingen
bei O.-Z. i : die Waldst
bei O .-Z . 5 : Berghausen , - ,j,

bach -
21 vetÄ

idlungenwerdengem - s ^^ 1&0 M
es mit bis S» J

idF’1

AiN«

»genannte ,
Lttaße in * *« ,$ l*

’

8n,
^

Sblling °--' »

oder mit Haft bestraft.
Karlsruhe , den 30. Juli 1927.

« ad . Bezirksamt — « bt . l * ‘

. S- 83

0 L
"»»I

HcJ

ISS

Ourlacher AnzeiS^
Gemeinde -, Kreis- u . SedSudefA

^
jllr das Rechnungsjahr

Die Zahlungspflichtigen werden |
» - .ordert , die fälligen Raten dieser s t ‘ j
zum 6. August d . I . zu entrichten. W^eine Steuerschuld nicht entrichtet, Int !>
Verzugszinsen zu bezahlen und außer»
der Zwangsvollstreckung zu tragen .

Durlach, den 2. August 1927.
Stadtkaffe.
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den 3 . August 1927.

Seschichtskalen-er
3. August. 1492 Kolumbus beginnt seine Entdeckungsfahrt. —

1867 f-Philolog August Böckh . — I960 Wilhelm II . spricht von
„vaterlandslosen Agitatoren "

. — 1919 Internationaler Sozialisten-
kongreß in Luzern. — 1922 ^Frauenrechtlerin Minna Cauer . —
1923 fHarding , Präsident von Nordamerika . — 1924 Beginn der
sozialistischen Kulturwoche in Leivzig.

Sie Feierstunde
Hart nimmt uns das Leben mit . Die Sorge zehrt in uns,

der Hunger in vielen, und diese ewige Unterdrückung unseres
menschlichen Rechts durch das Dasein macht ein freies , be¬
glückendes Ausleben , solch ein ganzes, volles jauchzendes
Menschentum in uns unmöglich . Der Mensch kann eben
nicht leben in einer Atmosphäre des Giftes . Seine Seele
will Reinheit .

Wie selten hat der Mensch da glückliche Stunden , Stun¬
den, in denen er seine eigene Tiefe fühlt . Das Leben läßt
ihn sich nicht besinnen auf seinen eigentlichen hohen Beruf .
Das Leben packt ihn und schüttelt ihn, und doch ist es da,
dieses Innerliche , dieses Sehnende , dieses Heilige in uns .

Die F e i e r ft u n d e ist es , die uns hin und wieder dieses
tiefste und eigentliche Wesen von uns selber fühlen läßt .
Selten bietet sie uns das Leben, denn das Leben ist Jagen
und Sorgen , und das Milieu ist Rot . Aber proletarisches
Volk hat sie sich geschaffen, diese Feierstunde. Proletarisches
Volk versammelt sich dazu . Es zwingt in Gemeinschaft durch
Kunst und packendes Wort den nüchternen Alltag hinweg und
führt jeden einzelnen dann in dieser Stunde gemeinschaft¬
lichen Fühlens hinauf zu den Eltern , wie es eigentlich das
Erleben auch im Alltag sein mutz .

Kämpferbedürfnis sind Feierstunden . Da im Kampfe, da
geht es hart auf hart , da geht es auch um Kleinigkeiten, da
steht der Mensch mitten im Heute. Und das ist gut so , denn
so mutz es fein , wenn ein neuer , besserer Morgen werden
soll. Aber all das Zerreitzen ins Kleine und Alltägliche und
all die Tücke und all das Widerliche, das sich einem Kämpfer
da immer wieder entgegenstellt, es zermürbt seine Seele , es
zerrt in das niedere Heute zu sehr hinein rn dieses Innerliche
einer Kämpferbrust , das mit seinem glaubenden Sehnen und
Fühlen das Morgenrot einer sittlicheren Zukunft ist.

Und da hat der Kämpfer denn Stunden nötig , die ihn
einmal wieder lauschen lassen in seine eigene Seele und die
ihn erleben lassen , wie doch schon Tausenden und Abertausen¬
den von Herzen solch Morgenrot der Zukunft glüht . Ja , es
mutz einmal kommen , dieses herrliche Reue, denn dieses prole¬
tarische Eemeinschaftserleben der Feierstunde läßt doch füh¬
len, zu wie Großem wir geboren sind . Wie könnten wir
groß fühlen, wenn nicht groß wäre der Sinn unseres Da¬
seins?

Die verfassungsfeter in Karlsruhe
Der 11 . August ist in Baden bekanntlich gesetzlicher Feiertag .

'

Am Donnerstag , den 11 . August, abends 8 Uhr , findet im Stadt¬
garten zur Feier des Reichsoerfassungstages ein Stadtgartenfest
mit bengalischer Beleuchtung des Sees und der Anlagen statt un¬
ter Mitwirkung der Vereinigung bad. Polizeimusiker (Leitung :
Obermustkmeister Seifig) und des Gesangvereins „L a s s a l l i a" .

Es wird schon jetzt auf diese Veranstaltung aufmerksam ge¬
macht . Der Eintrittspreis in den Stadtgarten ist für jedermann
auf 20 Pfg . festgesetzt.

Die Feier in den Schulen
Die Feiern in den Schulen wurden bereits bei Schulschluß be¬

gangen . Es liegen bis jetzt folgende Berichte vor :
Nebeniusschule. In recht eindrucksvoller Weise verstand es

der Redner unserer Verfassungsfeier , den Kindern die Rechte und
Pflichten des deutschen Staatsbürgers auseinander zu setzen . Aus¬
gehend von dem einleitenden Satz zur Reichsverfassung, der die
Einigkeit des Volkes in seinen Stämmen und den Willen zur Er¬
neuerung des Reiches in Freiheit und Gerechtigkeit betont , hatte
er alsbald die leicht zu begeisternden Kinderherzen gewonnen.
Entsprechende Gedichte und Lieder vertieften dielen Eindruck noch.
Werden in der Zukunft noch schwarz-rot -goldene Fahnen die Turn¬
halle zieren, so wird auch die äußere Gestaltung den festlichen Cha¬
rakter bedeutend erhöhen.

Tullaschule. Die Knabenabteilung der Tullaschule hielt am
letzten Schultage vor den Ferien ihre Verfassungsfeier ab . Sie
bestand aus einer Ansprache , umrahmt von Liedern und Vorträ¬
gen. Solche Schulfeste richtig zu feiern , ist eine Kunst ; die Vorbe¬
reitungen müssen nur von Lust und Liebe getragen sein. Etwas
Grün und einige schwarz -rot -goldene Fähnchen in der sonst so kah¬
len Turnhalle und eine rege Beteiligung der Eltern , würde sicher¬
lich dazu beitragen , den Geist zu erwecken , der die Feier beseelen
sollte.

Schillerschule . Auf eine stimmungsvolle Verfasiungsfeier kann
die Schillerschule zürückblicken. Schülcrchöre, Gedichte und allge¬
meine Gelänge umrahmten die Festrede, die getragen war von dem
unbedingten Verantwortungsbewußtscin des deutschen Staatsbür¬
gers gegenüber der Republik und ihrer Verfassung. Sicherlich
tragen solche Feiern dazu bei , die Ideale des heutigen Staates in
unseren Nachwuchs zu vflanzen und begeisterte Bejahung zu wecken .

Volksschule Mühlburg . Die Feier fand in der mit der badi¬
schen und Reichssabne geschmückten Turnhalle statt . Gedichte von
Gottfried Keller , darunter der als Svrechchor bearbeitete ,,Schl»f-
wandel"

, ein Freiheitslied und die Ansprache des Hauvtlehrcrs
Haebler , der gemeinsame Sang des Deutschlandliedes fügten
sich zu einem schönen Ganzen.

Sie vaurätigkeii in -er SiaSi Karlsruhe
in den Monaten Npril - Juni 1827

Baugenehmigungen wurden 359 ( 2 . Vierteljahr 1926 : 276,
2. Vierteljahr 1913 : 269 ) erteilt , darunter für Wohngebäude ( Neu¬
bauten ) 99 ( 79 bezw . 53) . Bauabnahmen fanden 120 ( 109 bezw .
60 ) statt , darunter für Wohngebäude ( Neubauten ) 84 ( 76 bezw .
27) . Gebrauchsfertig wurden 335 Wohnungen ( 1926 : 291 , 1913 :
140) . Der Reinzugang an Wohnungen beträgt 305 ( 288 bezw .
119) . 202 Wohnungen sind „Kleinwohnungen "

, d . h . Wohnungen
mit 1—3 Zimmern .

Was dringend nottut
Die obige vom städtischen statistischen Amt ausgegebene Zu¬

sammenstellung zeigt, daß in Karlsruhe wohl gebaut wird , aber
lange nicht in dem Made , dah die vorhandene Wohnungsnot , d . h .
das Verlangen nach billigen Kleinwohnungen irgendwie dadurch
behoben würde . Was fehlt ist eine grohzügige Initiative der
Stadtverwaltung . Was schon lange fehlt und was schon längst
hätte in Angriff genommen werden müssen , wäre der Bau von
Heimen kör alleinstehende Personen . In vielen anderen Städten
hat man solche Heime gebaut und überall hat man die Erfahrung
gemacht , daß sie rasch belegt werden und den Wohnungsmarkt ent¬

lasten. Es würden viele ältere alleinstehende Leute sicher gerne
ihre Wohnung zugunsten von Familien aufgeben, wenn sie in
einem schönen Ledigenheim 1 oder 2 Zimmer mit oder ohne Ver¬
pflegung bekommen könnten. Religiöse Korporationen sind in der
Frage schon vorangegangen . So das St . Franziskushaus in der
Erenzstrahe und das Haus der Inneren Mission in der Frieden¬
straße. In beiden ist bereits jeder Raum belegt ; ein Zeichen , daß
von der gebotenen Gelegenheit von Alleinstehenden gerne Gebrauch
gemacht wird .

Eine großzügige Stadtverwaltung hätte sich die Initiative von
diesen Korporationen nicht aus der Hand nehmen lasten sollen und
wenn sich die betreffenden Stellen jetzt wenigstens angelegen sein
ließen , die angeregte Forderung bald zu erfüllen — die Stadt hat
ja geeignete Plätze im Stadtinnern genügend — , so wäre der
Zweck dieser Zeilen erreicht.

MlglieSerttanv - er Karlsruher Krankenkassen
im 1 . Kalbjahr 1Y27

Im 1 . Halbjahr 1927 hatten die 14 Karlsruher Krankenkassen
im Monatsdurchschnitt 52 924 ( darunter 19 222 weibliche) versiche¬
rungspflichtige , in Kalsruhe beschäftigte Mitglieder ; das sind
2457 mehr gegenüber dem 1 . Halbjahr 1926 und 839 mehr gegen¬
über dem 1 . Halbjahr 1925. Die Zahl der Beschäftigten ist im
laufenden Jahre von Monat zu Monat gestiegen , von 50 779 am
1 . Januar bis auf 55 602 am 1 . Juli . Auf 1000 Einwohner be¬
rechnet waren am 1 . Januar 341 , am 1 . Juli 372 Versicherungs -
Pflichtige Personen in Karlsruhe beschäftigt. Der Anteil der
männlichen Beschäftigten an der Gesamtzahl ist von 62,35 Proz . am
1 . Januar allmählich auf 64,74 Proz . am 1 . Juli gewachsen ; die
Verbesterung des Arbeitsmarktes im laufenden Jahre ist also in
höherem Maße dem männlichen Geschlecht zugute gekommen . Setzt
man die Zahl der am 1 . Juli 1914 versicherungsvflichtigen Beschäf¬
tigten , um einen Vergleich mit der Vorkriegszeit zu ermöglichen,
gleich 100, so waren im Verhältnis zu dieser Friedenszifser am
1 . Januar , Februar und März 1927 weniger als 100, am 1 . Avril
und 1 . Mai 101, am 1 . Juni 105 und am 1 . Juli 108 Personen be¬
schäftigt . Der Vergleich mit 1914 ergibt , daß das weibliche Ge¬
schlecht gegenüber 1914 jetzt eine höhere Beschäftigungsziffer auf-
weist als das männliche. Die Beschäftigungsziffer der Weiblichen
betrug Anfang Januar 107, Februar 105, März 106, Avril und
Mai 108, Juni 111 und Juli 112 Prozent der Vorkriegsziffer.
Dagegen bat die Beschäftigungsziffer des männl . Geschlechts erst
am 1 . Juli die Vorkriegsziffer überholt mit 106 Prozent ; sie stieg
von 85 Prozent ( am 1 . Januar ) auf 106 Prozent .

Trotzdem also die Besserung des Arbeitsmarktes im Jahre
1927 in höherem Maße dem männlichen Geschlecht Arbeit gebracht
hat , ist der Beschäftigungsgrad der weiblichen Versicherten gegen¬
über 1914 immer noch höher als der der männlichen.

Sportfest -er Ärbeiterra-fahrer
Wir machen unsere Leser , insbesondere aber die politisch , ge¬

werkschaftlich oder sportlich organisierte Arbeiterschaft darauf auf¬
merksam, daß am 20.—21 . August 1927 der Arbeiter -Radfahrerbund
„Solidarität " sein erstes Saalsvortfest mit Radrennen in Karls¬
ruhe abhält . Es sind folgende Veranstaltungen vorgesehen:

Samstag , 20. August, abends 8 Uhr, im kleinen Festhallesaal
Schul- und Kunstfahren unter Mitwirkung auswärtiger Kräfte des
Gaues 22

Sonntag vormittag von 7 Uhr ab großes Radrennen auk der
Motorradrennbahn im Wildvark . Früh 6 Uhr Abfahrt der Renn¬
fahrer von der „Deutschen Eiche" . 1 Uhr Ausstellung zum Fcstzug
am alten Bahnhofsplatz , Rundfahrt durch die Stadt , anschließend
sportliche Veranstaltungen auf dem Festballevlatz beim Konzerthaus
unter Mitwirkung von Svortabteilungen des hiesigen Arbeitersvort -
kartells . Kunstfahren , Langsamfahren , Radball und Radvollospse-
len . Platzkonzert, Bewirtschaftung unter Berücksichtigung der sozia¬
len Lage.

'
Da dies die erste derartig Veranstaltung der Arbeiter -Rad¬

fahrer ist , wird erwartet , daß das Vorhaben von der gesamten Ar¬
beiterschaft in weitgehendem Maße unterstützt wird . Die Vereins¬
leitungen wollen für eventl . eigene Veranstaltungen auf die beiden
den Arbeiterradfahrern gehörenden Tage 20.—21 . August Rücksicht
nehmen. Man ist dies den Arbeiter -Radsahrem schuldig , die bel
den verschiedensten Gelegenheiten jederzeit den Mann zu stellen
bereit sind.

Welchen Wert hat öas Ob ft ?
Obst und Früchte sind wirkliche Nahrungsmittel . Die Ansicht ,

daß der Eiweißgehalt der Nahrungsmittel in erster Linie für ihren
Wert bestimmend sei , ist längst als unwistcnschaftlich aufgegeben.
Sie hat genug Schaden an der Gesundheit von Hunderttausenden
angerichtet. Obst und Früchte liefern uns die für den Organismus
überau s wertvollen Näbrsalze und zwar in einer Form , die sie für
die Ausnahme in den Organismus besonders geeignet macht . Erd¬
beeren enthalten z . B . siebenmal soviel Eisen, sechsmal soviel Phos¬
phor als Fleisch . Aepfel und Kirschen sind reich an Eisen, Birnen
an Kalk usw . Die Kalksalze aber helfen rum Ausbau der Knochen
und des Lungcngewebes, die Eisensalze bilden die wichtigen roten
Blutkörperchen, die Phospohrsalze Gehirn und Nerven . Obst und
Früchte sind daher ein vorzügliches Heilmittel gegen die Ner¬
vosität.

Obst und Früchte enthalten sodann einen sehr wertvollen Nähr¬
stoff in ihrem Zuckergehalt. Dieser Obstzucker , den Gottes Sonne rei¬
fen läßt , übertrifft an Wert und Bekömmlichkeit weitaus allen von
Menschenkunst bergestellten Zucker. Trauben enthalten durchschnitt¬
lich 17 Proz ., Zwetschgen und Stachelbeeren 6—8 Proz . , Aepfel und
Kirschen 10—12 Proz ., Erdbeeren 7 Proz . Zucker. Wertvoll für die
Ernährung ist ferner der Säuregehalt des Obstes und der Früchte.
Diese Säuren regen die Eeschmacksncrven angenehm an , bewirken
einen reicheren Fluß der Verdauungssäfte , vermehren die Ausschei -
dungstätigkeit der Nieren und der Haut , wirken blutreinigend und
besitzen eine bakterientötende Kraft .

Obst und Früchte sind kostbare Gcnubmittel . Nichts erfrischt
mehr im heißen Sommer , als die erste reife Beerenfrucht, nichts
stillt leichter und nachhaltiger den Durst. Wer noch unverdorbene
Geschmacksnerven besitzt , dem mundet das Obst weit köstlicher, als
dem Weinkcnner das beste Glas Sekt oder Mosel.

Waldheimweihe der Sozialistischen Arbeiterjugend Karls¬
ruhe . Auf 30 . und 31 . Juli hatte die S .A .J . Karlsruhe die Ein¬
weihung ihres Waldheims angesetzt . Dazu waren die Genossen des
5 . Kreises eingeladen . Truvv um Truvv kamen sie angestürmt , die
Mädels und Jungens , mit von Frohsinn und Erwartung geröteten
Wangen . Und sie hatten sich nicht verrechnet. Am Abend des 30 .
Juli fand eine sozialistische Feiarstunde statt mit Vor¬
trag des Een . Kappes u . a ., was alles gut gelang und gefiel
Der Platz war mit roten brennenden Lampions geschmückt . Die
Quartierfrage war glänjzend geregelt und so traf sich unser Jung¬
volk am Sonntag morgen zur Besichtigung des Volksfreund . Freude
und Erstaunen las man auf den Gesichtern über den Bau und
Einricktung . Um KS Uhr versammelte sich alles am alten Bahnhof
um von dort mit frohen Liedern nach dem Waldheim zu ziehen .
Dort entwickelte sich bald ein frohes Treiben . Die einzelnen Gruv -
ven trugen Lieder und Tänze vor . Dann sprach ein auswärtiger
Jugendgenosse einige herrliche Worte , darin gipfelnd , nicht nach der
Masse sich zu richten, sondern nach der Vernunft . Die Weiheredc
hielt Gen. Stadtrat Jung . Nachdem hielt die Gruppe Karlsruhe
eine Gymnaftikstunde ab , die sehr gut gefiel. Dann folgte all¬
gemeines Sviel und Tanz . Gegen 7 Uhr zogen die einzelnen
Gruppen wiader zum Bahnhof . . F . G.—j-

*

Festkonzert der Harmonie . Wie bereits durch Anzeige
gegeben, findet als Auftakt zu dem Musikfest anläßlich
jährigen Bestehens des Musikvereins Harmonie e . V ., Karl»y ,
am Samstag den 6 . August, abends 8 Ubr, im großen Saale
Festhalle ein Festkonzert statt , dessen Programmganz ^ ^

Ihre solistischelcsene Kunstgenüsse zu bieten verspricht. _
kung haben zugesagt: Fräulein Lotte - Bürck - Sarenn ®
der Scala Opera in Mailand , ferner unsere einheimische Pm «N
Frau Emma Lorenz sowie deren Gatte , Herr Christian Lok «

,,
Ehrenmitglied des Vereins . Das Orchester des Musikvereinr ^
monie wird in 2 Besetzungen unter Leitung seines Dirw ^
Herrn Hugo Rudolph , auftreten , und zwar als Sinfonre-
Harmonieorchestet in einer Stärke von zirka 50 Mitwirkendeo- .
Da bereits ein Teil der auswärtigen Festgäste im Konzert
?*»** «£ RA ötitttfofrfo« RA fkrtfhtnFf mit ® .1

Si

Nt)

sein wird , dürfte es sich empfehlen, sich baldigst mit Karten , ^ ,
im Vorverkauf bei Musikhaus Schlaile E . m . b . ö . (Odeonv ^ ,
erhältlich sind, zu versehen. Die Eintrittspreise sind außergew |,~ ~ ' " 1 ^ Besuch dieseslich niedrig gehalten , um allen Interessenten den
tcn zu hörenden Konzertes zu ermöglichen.
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Veranstaltungen
Wiener Operette im Konzerthaus . Fritz Hanck «, der

Obersvielleiter ' des Oldenburger Landestheaters und ! R&
buffo der hiesigen Landesbühne , beginnt heute ein mebrtao ^ounu oer Jiuiurcsuruijucj wuuuu cm h,
Gastspiel als „Käsebier" in der Overettenvosse „F i l m » a u ^
von Walter Kollo . Spielleitung Willi Stadler,Dingent ^ j§,^ ^
Stern . Morgen die dritte Aufführung von Leo Fall '« „Dollars
zessin"

, die am Samstag bei der Erstaufführung so lebhaften
fand wie nur irgend ein Schlager von heute.

Karlsruker potizeiderichk
Selbsttötungsoersuch . In einem Hause des Rabenwegr

Stadtteil Darlanden versuchte sich gestern vormittag eine i»L
ihrer Küche zu vergiften , konnte jedoch noch rechtzeitig durchs
Mitbewohner daran verhindert werden. Motiv : Streitigkeiten £
Hausbewohnern . j ,

Brand . Heute früh gegen 2 llbr entstand auf noch nn L *t|e ^
geklärte Weise in einer Schreinerwerkstätte in der Griesbachs ss« , ,
Feuer , durch welches erheblicher Gebäude- und Fahrnisschaden ^ 34^ .
ursacht wurde . Die Feuerwache batte bis 4 .15 Uhr mit den ^ fl j
arbeiten zu tun . «fif

Blitzschlag . Anläßlich des Gewitters schlug ein kalter fl
strahl am Montag nacht gegen 11 .30 Uhr in ein Haus der
inslandstraße . Hierbei wurde das Dach beschädigt . In der
der Küche entstand ein faustgroßes Loch .

Unfälle . Beim Ausputzen von Fässern inuninuc. -c>eim Summeen mm oru | | ein m einer f) j, ”Brauerei erlitt ein Küfer durch eine Stichflamme erhebliche chr ^
am «imV OTwmaM (Cv m uVi4a • **/* 6 ' WltlLCl*y lU- kr mußte ins Städt . Krankes %N

einen Wurf mit einer ®,er i ({|f b 1wunden an Kopf und Armen. Er
ausgenommen werden. — Durch einen Wurf mit einer
verletzte gestern nachmittag im Verlaufe eines Streites ein ^
arbeiter einen Taglöhner auf einem Bauplatze in Durla^

'
^

so erheblich am Kopfe, daß er nach dem Krankenhaus Durla »
^ $ ^ £*

bracht werden mußte . — Mit einer schweren Kopfverletzung. Vjt
sich anscheinend durch einen Sturz zugezogen bat , wurde
abend ein Arbeiter von hier in der Weststadt aufgefunden u» , ^
Städt . Krankenhaus eingeliefert .

Festgenommen wurden : Ein 40 Jahre alter Schloss^ gjjpjt t .(

Ni
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Zillisheim wegen Diebstahls , ein 57 Jahre alter Arbeiter ^
Rintheim , ein 25 Jahre alter Kellner von hier , ein 23 Iab ^ ,1»
Schlosser aus Aue, welche zum Strafvollzug gesucht
19 Jahre alter Fürsorgezögling aus Mühlburg , ein 19 Jabre:

Fürsorgezögling aus Mannheim , welche aus der Anstalt enrj )t)ur >orgezognng aus wiannoeim , wenye aus oei *■' -jn
sind , ein 25 Jahre alter Schuhmacher aus Langental und
Jahre alter Portier aus Altdorf , wegen Vergehens gegen ^
bestimmungen, sowie neun Personen wegen sonstiger F ö

1 ^
Handlungen . W ^

Wem gehören die Fahrräder ? Im Büro der Kriinrna ^ ^ Itf̂

sind zwei Fahrräder untergebracht , deren Eigentümer brsfl " ij i ‘

nicht ermittelt find . Ein Herrenrad Marke Opel und ein
Marke Schladitz. Die Räder können im Büro der Krimino »'

^
angesehen werden. „

Oie Wetterlagev
\ ht tr

Restliche Randwirbel haben gestern noch wiederholt 1*^ 9
giebige Wassermassen gebracht. Es fielen seit Donnerstag / ftcl' Pii,, ;seit
Heidelberg 12 , Karlsruhe 23, Badenweiler 39, Villingen ^ fl ,,7.
berg 45 Liter pro Quadratmeter. Ein am Nordfuß der 2llo^ D

m ,
oerg 40 « net pro r^uavraiineier . vtm am morviu» vir . «/‘ue (
noch erkennbares flaches Teiltief macht sich zurzeit noch 1 yW
bungen im Alpenvorland bemerkbar, im Hochgebirge .
geblieben . Bei uns kann durch das sich verstärkende ostwal
dernde Hoch mit baldiger Aufheiterung gerechnet werden-

^
Voraussichtliche Witterung am Donnerstag , 4 . August -

heiter und trocken, tagsüber wärmer .

Reichsbanner
Schwarz -Rot- Eolb

paltet
Berfassungsfeier Ludwigshasen : Am Sonntag , 7.
et die Ortsgruppe Lndwigsbafen a. Rh . im

eine Berfassungsfeier verbunden mit Kreisfest-
den , die sich an dieser Feier beteiligen wollen , fahren am

.42 mit Sonntagskarte nach Mannheim . Fackelzugl ^ . ^^zk^

? »li

früh 5.42 mit Sonntagskarte nach Mannheim . Fackelzugtk m

schon am Samstag nachmittag 17.24 (5 .24) , Rückfahrt ® M ,
ab 18.15 (6.15 ) , Ankunft Karlsruhe 20.19 (8.19) oder > M
ab 19.25 (7.25) , Ankunft Karlsruhe 21.48 (9.48). Das
ist vielversprechend und dürfte sich die Beteiligung lohn
nalauswei » erforderlich.

13 . und 14 . August 1927 Bundesverfassungsfeier j (ut - &
Gemeinsame Abfahrt des Gaues Baden am Freitag ,

'
abends 11 .30 Uhr, B .P . ab Mannheim . Fahrpreis ll >° « ffyUUvlU ) 9 ll,uU Ww «WUliilU/vHH* UHvlVV ^
fach. Teilnehmer müssen sich umgehend bei Karner » jggy ^

meldet und bis loäteltens 8 . AUgui

Abfahrtszeit in Leipzig wird noch festaelegt.
Alles Nähere geht den Angemeldeten zu . y ,

11 . August 1927 Berfassungsfeier in Karlsruhe °ui U
platz der Freien Turner mit Festzug und Volksfest. nJV .Vf1 ,
Fackelzug . Alle Vereine , die auf republikanischem ^ g,jt
werden gebeten, sich am Festzug sowie auch am FackelZU » y yJS
Fahnen zu beteiligen . . Feftabzeichen 30 Pfg .

är&AÄ Vereinsanzeiger
Vrrgvüqung -kmzelge« finde« unter dieser Rubrik ln der Rezel keineAufnayu " '

Rekkame;«il«nprei» berechnet. *

Karlsruhe
Freie Turnerschaft. Mittwoch abend H9 ^ i r

. .
'
rn ti)<iff

<
fitzung im Vereinsheim . Erscheinen sämtlicher T"
Vorturner sehr dringend notwendig . Mg «"'

Eewerkschaftskartell Karlsruhe , Durlach,
Donnerstag , 4 . August, abends 7 Ubr , findet
haus , Schützenstraße 16 , Delegiertenversammluas ' „ ^.

' ooE,, .
nung wird im Lokal bekannt gegeben. Wir bitten gjoip
Erscheinen aller Delegierten . 6117

Naturfreunde Mühlburg . Heute abend Zusamm

di
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(
Die Ettling er Wirtschaftliche Bereinigung ärgert sich

^ ^ Wirtschaftliche Vereinigung (lies : Grund - und Hausbesitzer-schreibt im gestrigen Mittelb . Kurier unter „Nachklänge »um
lieche

""" ^ einer Polemik gegen den Bad. Landsmann u . a.
„ »Die Wahlen werfen ihre Schatten voraus . Im Bad . Lands -

dringt es ein Vertreter des Zentrums fertig , »u behaupten ,V*x das Zentrum bat eine klare Linie". Dabei wird unumwun -
^ iugegeben, dah alle Svaranträge mit den Stimmen der So-
^ demokratie , die jedenfalls die gleiche klare Linie verfolgt , nie-
. rgestimmt wurden . Wo diese Linie hinführt , zeigtJ s Julidrama von Wien , weil man dort untätig
.. Energielos zusab , wie seit Jahren das bodenständige Bür -

« ®inh der werktätige Mittelstand systematisch zermürbt und
jfts I" ^ Proletariat in die Arme getrieben wurde. “

;
ittot

1 können dem Herrn von der Grund - und Hausbesitzervartei
Iti? ü ' dah wir von der Sozialdemokratie mit dem Erfolg der
\ n • » klaren Linie " zufrieden sind . Anders dürfte es schon in
VÄ °wenen Reihen aussehen . Wenn man sich das Trauerspiel,t jE L ote le Hausbesitzerbolschewiki in der letzten Voranschlagsberatung

re ^ "och einmal ins Gedächtnis zurückruft, so begreift man . dah
rtäS "> l^^ ietzt nachträglich über den Mißerfolg ihrer Taktik ärgern ,u bjl ^ denk« , diese Partei stellt eine ganze s " “
,t Artigen "

; diese werden alle vona. . i- nr\ - <— . . ..
Serie von sogenannten

Mehrheit auseiner[U ~ ffpiftTv’'UUÖtl1 , -- - - . - . . .lar»A ^
“‘« Wohatcn , Zentrum , Demokraten und einigen Bürger -

abgelebnt . Sie wurden abgelehnt , weil diese Parteien es
iii^ teresse von Gemeinde und Handwerk so für besser hielten .
«Interessen kümmern die Hausbesitzern nicht, st« denken nurVorteil «. Und als ihnen dann gegen Schluß der Voran -
>,« ^ r

.atung dämmert , dah sie auf diese Art kein« Wahlgeschäfte
•4 *ilr Eonnen , bekommen sie Angst vor der eigenen Courage und

!gs |J i m
’®** den Voranschlag einstimmig. Eine solche Komödie wie

510 *
4 i»[

** von den sogen . Wirtschaftlern gesvielt wurde , reizt zum
% clIS fcitt’

» öier merkte man »um Schlusie , dah die ganze „Svarerei "
■ten * nur ein Bluff war .

. E " Vorwurf und Hinweis auf Wien weisen wir mit aller Ent -
„nE zurück. Man sieht aus diesen Ausführungen , wag diele

,chsttE & » 7 ?^ desitzer, denen es entsprechend ihrer Einkommensverhält -
>cn Ä nie schlecht ergangen ist, für das notleidende , in seinem
0 '<iiomo^ n*)en schwer verletzte Proletariat übrig haben.

,V .̂ ute befürworten und vergöttern eine Wirtschaftsordnung ,
Hl >k ^ " uonen von Arbeitern mit ihren Angehörigen dem Elend und

gtWj ^ " vde oreisgibt , sie dulden es, dah man die Führer und An-
>r 1 proletarischen Parteien und republikanischen Bünde wierur Strecke bringt . Sie dulden es, dah man die Mörder, .m$ 5 °/°ch freispricht. Und wenn sich das verletzte Rechtsempfinden*i jl^ oerttausenden aufbäumt , und die wildgewordene Polizei
. „W h »I^ Dumgeschossen auf diese hineinschieht und viele erschiebt

h ^ tummelt , dann bedauern sie noch, dah man »dort so untätig
A Essielog zusah". Diese Herrschaft«» wollen wie früher mit1 Sn regieren , weil sie nicht willens sind eine Wirtschafts-

V #1vle eine Massenverelendung bervorbtingt , zu beseitigen,dabei immer noch gut gebt. Pfui T«ufel vor sol-' V Aachen . -
in« w ’1 ^efltetfen, dah die Hausbesitzer besonders schlecht auf diean l, J Stadtverwaltung zu sprechen sind , bat es diese doch verstan-

«jne gesunde Wohnungsvolitik der Wohnungsnot und demtt i <tt Mselend zu steuern, anstatt durch Untätigkeit auf diesem Ge-
. vrofitgierigen Hausbesitzertum Millionen und Abermil -" «uruschieben .

,
c '

^ n . Aus dem Semeinderat Saggenau
Xt

\V̂ *W ^ dürftige Einwohner soll vorbehaltlich der Genehmigung01 ), ^ ^ lausschusies ein weiteres Eechsfamilienhaur gebaut wer-
Sia . Die Anschaffung eines Waggons Pflastersteine wird ge¬ll'"!,^ Dem Nutzungsplan des Forstamtes Gernsbach wird* ' r *' — Ein Grundstück wird zum Verkehrswert geschäht .
^ ^ Uernteerträgnis und die damit verbundenen Ausgabenlp" ^>r Kenntnis genommen. — Wegen des Gesuches eine»
Ut

****** wird der Bürgermeister beauftragt , mit dem Gesuch-
Mt i , verhandeln . — Ein Vertrag mit der Reichsbahngesell-

gutgeheihen. — Die Anordnung der Teilnahme des
m (f Stahlberger an einem Forstwartskur « wird gut-

ffgö !V n' — Die Gehaltsbezüge der Stadttaifiers Schiffmacherrfi(P geregelt. — Verschiedene Anschaffungen für die Haa-
ö genehmigt . — Das Rektorat der Volks- und. I». r . . . u . . ,w , ll >D. , %/wv VW 'UVW Mil «

a- . A eine Veränderung der Telephonanlage . End-11
^ ^ ^ ichliehung wird zurückgestellt , bis «in« praktische Lösung^ — Das Streichen der beiden Gasbehälter in grünerS '" .v?h sie sich der Landschaft anpassen, wird genehmigt. —

Isiasen Handwerker wird ein kleiner rückständiger Ke^ ^ Erfteuerbetrag nachgelassen . — Das Grundstück der
, »« tzd ^ "plsrube an der Vittoriaftrahe soll enteignet wer-
I ^ .vvem sich d^ Besitzerin zu einer zweckmäßigen Umlegung

nicht herbeiläht . — Im Gewann Oberfeld soll eine
ÄlikkbErlegung für 21 Bauplätze erfolgen . Eine endgültige

zurückgestellt . — Die Voranschläge der Ke-
JC'I.

0 Handelsschule für das Wirtschaftsjahr 1927/28 werden^^ L-
'
^ Da» Schulgeld an den beiden Anstalten soll für Ein -• — . betragen . —

eine Der
| oii äötj«!™ § füdt. Wildpark stattfinden . Die Kinder erhalten

&

Schulgeld an den beiden Anstalten soll !
t^ Iilh ^ und für Auswärtige 35 JL jährlich betn

vt’y N«. !. s
. Berfastungstagrs am 11 . August soll eir

tirgf N, , ** 'in Stadt . Wildpark stattfinden . Die Kinder
o"Ä t,8en 2ahre eine Bretzel und Wurst .
»V

w* Stiftungsfest in Hörden
’Jv'J iw Sonntag abgebalten« 2vjäbrige Stiftungsfest un-^vn tn allen Teilen als aut aelunaen be»>ick>n -t mor *

. .. wiiimub uuueuuueiie iuiaölige »NNUNgSlefl UN-mnn in allen Teilen als gut gelungen bezeichnet wer-- - - - -
g . an
betei¬

lig "«it« » ui oem tie,rviay, aur vem s«y eine grobemjj io*. ®Us allen Kreisen der hiesigen Einwohnerschaft einge -
mMrn I-^'/atwickelte sich bald ein frohes Treiben. Den unter-

d̂ Selvn
^ Musikkapelle Loffenau und der

„Freiheit " Gaggenau übernommen

■. i -\ \T«; ' — »-V wvikt » »mvnnims ViUKlVCilll UllV VULicil -« tJJ (V ,
11 es un

’ca*t‘ und Schützenvereine ihre Feste begehen , wa
liT ls lt

l
h

s'»iamm
5 Puvteigenosien nicht auch einmal vergönnt sein

iS UrJU EvtN
.men und sich von der gemütlichen Seit,

$’iy

lü Ä ntn «i 7 U 8U kommen und sich von der gemütlichen Seite^ iPfoÜ* in ? en ' müsse es denn nur immer in Versammlun-
* i»ie

°
,K

e
~en4en i^tu7 — Genosse Berger - Ottenau

2 « Tm ^ i^ uße des Nachbarvereins und behandelte die ge -^ "he »- " tvlckluno i - — . . —
.. "*9 ^»a^ oarvereins uns oevanoeue vre gc-

Arh? . ung des Vereins . Weiter schilderte er die um-vi« eiü- « ? i - der junge Verein zu erledigen batte . War' Etappe»station des hinteren Murgtals , die es der

L _ -
^ Sefälttgen Beachtungr

Sprechstunde der NeSaktton !
^ >>i. 8»«u ^ !?E? aku vormittags von 11—12 Uhr. Auskünfteuur während dieser Stund « erteilt . Wirru wollen.

Leitung des 9. bad. Reichstagswahlkreises ermöglichte, Fühlung
mit dem Murgtal zu halten . Manch frohe Erinnerung wurde wie¬
der wachgerufen. — Den Höhepunkt der Feier bildete die schwung¬volle von Begeisterung getragene Festrede des Een. Schul¬
inspektor Reinmutb - Karlsruhe . Der Redner schilderte ,wie durch die politisch und wirtschaftlich unterdrückten Schichten der
schaffenden Stände in der ganzen Welt , in allen Staaten der Ruf ,der Schrei nach Freiheit ertöne und wir die Freiheit habenkönnten, wenn wir nur wollten, wenn wir unsere zahlenmähigeStärke erkennen und auszunutzen verständen. Mache doch die Zahlder Arbeitenden 90 Prozent , die der Nichtstuer , der Verschwenderund uns Beherrschenden nur 10 Prozent aus . Dies zu ändern ,hatten wir mit dem Stimmzettel in der Hand. Zum Schluß kamder Redner noch auf die Wiener Vorkommnisse zu sprechen . Mit
dem Rufe , Volk erwache und erkenne deine Macht, schloß GenosseReinmutb die mit langanhaltendem Beifall aufgenommene Fest¬rede. Möge die Feier die Parteigenossen ermuntern , auch weiter¬hin fest und treu zur Fahne zu stehen .

« Ühl
Bürgerausschuhsitzung in Bühlertal

Bühlertal , 1. Äug. Auf 30. Juli , abends 6 Uhr , hatte der
Bürgermeister eine Ausschubsitzung einberufen , die infolge des
guten Wetters nicht voll beseht war . Es standen folgende Punkteauf der .Tagesordnung : 1 . Erhebung einer Feuerschutzabgabe, 2.
Geländeerwerb von Johann Karcher und Een ., 3 . Eeländeerwerb
von Johann Steuerer zur Wasserleitung , 4. Entschädigung der Ee-
meinderäte , 5. Ergänzung der Gemeindesatzung, 6 . Ausbau des
Dachgeschosses vom Krankenhaus , 7. Ausbesserung der Eemeinde-
gebäude. Der erste Punkt der Tagesordnung löste eine gröbere
Auseinandersetzung zwischen Herrn Bürgermeister und der Land¬
wirte und Arbeiterpartei aus , das B .-Mitglied Maier gab dem
Herrn Bürgermeister bittere Pillen zu verkosten , indem er ihm die
Notlage des kleinen Mannes kräftig vor Augen führte . Ebenso
gab das B .M . Wendelin D r e s e von derselben Partei eine kleine
Lektüre zum Besten, was dem Vorsitzenden auch nicht gut gefiel.
Sogar von der bürgerlichen Partei war man mit diesem Punkte
nicht einverstanden , da man nur den Arbeitsmann treffen wollte
und die Beamten nichts bezahlen sollten . Es wurde von den
Hausbesitzern 5 Jl , von den andern ZM in dem Alter von 21—40
Jahren verlangt . Diese Vorlage wurde mit grober Mehrheit ab-
gelehnt . Punkt 2 und 8 wurden bejaht . Der Punkt 4 löste eine
gröbere Debatte aus , da statt 1 <4t 3 M pro Sitzung verlangt wur¬
den . Selbst der Gemeinderat war nicht ganz dafür , da er das
Amt mehr als Ehrenamt gehalten wissen hollte . Der Antrag
wurde abaelehnt . Vorlage 5 führte wieder zu Auseinandersetzun¬
gen mit dem Vorsitzenden . Der Streit drehte sich um die Beiträge
z« hiesigen Ortskrankenkasie betr . Krankengeld und Nachzahlung.
Auch der Ratschreiber als B .M . sprang auf das Seil , um dem Vor¬
sitzenden zu helfen, aber er ließ nebenbei erkennen, was hinter den
Kulissen verborgen ist. Die Abstimmung ergab die glatte Ver¬
neinung der Vorlage . Punkt 6 und 7 fanden ohne grobe Debatte
Annahme . Der Vorsitzende wird wohl gesehen haben , dab der kleine
Mann auch etwas zu sagen hat Und daß die Zeit so ziemlich vorbei
ist, wo er sich am Eängelbande herumziehen lieh.

Sehl
Mitteilungen ans der Eemeinderatssitzung vom 29. Juli

Einrichtung der Gewerbeschule . Die Einrichtung des Physik¬saales und des Maschinensaals für Elektriker wurde der FirmaSiemens u . Halske in Karlsruhe zu ihrem Angebot von 19 468 RM .(ausschlieblich Montage ) übertragen . Dem Eemeinderat wird in
einer der nächsten Sitzungen eine detaillierte Vorlage über den
voraussichtlichen Kostenaufwand für den Bau und die Einrichtungder Schule zugehen, um die Beschluhfassung über die weiteren Er¬
fordernisse bezüglich der Einrichtung zu erleichtern.

Gemeindesteuern 1927. Der Bürgermeister teilte mit , dab der
Landtag am 19 . Juli d. I . durch eine Aenderung des Grund - und
Gewerbesteuergesetzes vom 7. Juli 1926 beschlossen bat , die Frei¬
grenze beim Gewerbeertrag bis zu 10 000 RM . von 1500 auf 2500
RM . zu erhöben. Dieser Beschluh trifft in Kehl 300 Gewerbebe¬
triebe , von denen 108 völlig aus der Gewerbeertragssteuer aus -
scheiden. Der Eesamtausfall an Gemeindesteuer beträgt rund
16 000 RM . Auf Vorschlag der Verwaltung wurde einstimmig be¬
schlossen, möglichst umgehend für Deckung dieses Steuerausfalls zusorgen, und zwar soll der Gemeindesteuerbeschluhvom 1 . Juli d .I . dahin geändert werden, dab „der Erundbetrag für die Steuer
vom Betriebsvermögen um 50 Proz . von 16 auf 24 Pfg . erhöhtwird , so dah bei einem Handertsatz von 210 Proz . vom Betriebsver¬
mögen 50,4 Pfg . von je 100 RM . neuem Steuerwert erhoben wer¬
den . (Statt 33,8 Pfg .) Durch diesen Beschluh werden schätzungs¬
weise 14 000 RM . eingeben, so dah lediglich noch ein Fehlbetragvon etwa 2000 RM . ungedeckt bleibt . Dem Bürgerausschub soll
so rasch wie möglich eine Vorlage unterbreitet werden.

Ausstellung für Friedhofkuckst . Die Verwaltung erstattete Be¬
richt über die geplante Wanderausstellung für Friedhofkunst, diein der Zeit vom 21 . bis 28. August in dÄ: Stadthalle stattfindensoll. Der Eemeinderat erklärte sich mit den Vorschlägen einver¬
standen und stellte die hierzu erforderlichen Mittel bereit .

Beim Baden ertrunken . Ertrunken ist am Montag beim Ba¬den im Rhein , der hier auf Besuch weilende serbische Student Sa -
witsch. Er geriet in starke Strömung , die ihn mit voller Wuchtan die Bordwand eines Rbeinkahnes warf . Durch den Anprall be¬

täubt wurde er von der Strömung unter den Kahn gezogen und
fortgetrieben . An eine Rettung war nicht zu denken . Die Leiche
könne nicht geborgen werden.

Offenburg
r . Der Verkehrsverein bat den neuerbauten Pavillon am Montag

eröffnet. Das kleine Gebäude gegenüber dem Palmengarten macht
einen guten Eindruck und vaht sich in den Rahmen des Stadtbildes
gut ein . Vor allen Dingen liegt es an einem Platze , wo es im
Interesse des Verkehrs hingehört . Ohne des Verkehrsbüros zu
achten , kann an diesor Stelle nicht vorüber gegangen werden . Durch
den Neubau wird ein erheblicher Teil der Miete gespart. Hoffent¬
lich wird das Büro recht viel benutzt .

r . Die Kabinen am groben Deich sind erstellt . Die Kosten be¬
laufen sich voranschlagsgemäb auf 6500 Ji . Die Stadt bat bereits
die neue Badeordnung bekannt gegeben, nach der man sich zu rich¬
ten bat . Wie an einer Stelle ausgeführt wurde , sollen nächstes
Jahr am Badestrand und im Flubgebiet Verbesserungen gemacht
werden. Zum Teil wurden schon solche gemacht durch Belegung
des Ufers mit Steinplatten , leider ist zum Teil am Ufer eine starke
Verschlammung entstanden , die zu beseitigen sehr notwendig wäre .
Es kommt vor , dab man nur aus dem Wasser herauskommen kann,
wenn man einen kniehohen Schlamm durchwatet bat .

r . Die Autoliuie Offenburg—Ortenberg —Elgersweier —Zuns¬
weier—Diersburg —Ober - und Niederschopfheim ist in Betrieb .
Mit der Durchführung dieser Linie wird einem schon lange geheg¬
ten Wunsch der Bevölkerung der Gemeinden , die ohne Vahnan -
schlub sind , nachgekommen . Die Durchführung dieser Linie schei¬
terte bisher immer an der Rentabilität . Jetzt haben die Gebrüder
Meyer in Diersburg den Autobetrieb eröffnet.

r . Der Berirksfürsorgeoerband Offenburg -Land gibt folgenden
Jahresbericht : Gesamteinnahmen 306 211 M. Ausgaben 304 247 JL
Die Umlage für den reinen Fllrsorgeaufwand ist in den letzten
Jahren dauernd gestiegen . Im Jahre 1924 betrug der Umlagesatz
3 Pfennig bei 116 870 M . 1926 bei 6 Pfennig 249 646 -4t , im Vor¬
anschlag 1927 8,25 Pfennig bei 270 000 -41 Fürsorgeausgabrn . Es
entfielen auf Kriegsopfer 13113 -4t , Sozialrentner 92109 -4t ., Klein¬
rentner 64 636 -41, hilfsbedürftige Minderjährige 46003 -41, Für¬
sorgeerziehung 8840 -4t und Wochenfürsorge 2137 -4t.

Wochenbericht des Arbeitsamts Offenburg
Arbeitsvermittlung : Arbeitsuchende männlich 406 (443) , weib¬

lich 99 (116) , züsammen 505 (559) . Offene Stellen männlich 96
(79) , weiblich 149 (191) , zusammen 245 (270) . Getätigte Vermitt¬
lungen männlich 48 (60) , weiblich 39 (27) , zusammen 87 (87) . —
Lehrstellenvermittlnng : Lehrstellensuchende männlich 14 (15),
weiblich« 32 ( 32 ) , zusammen 46 (47) . Offene Lehrstellen männlich
50 (50) , weiblich 4 (2 ) , zusammen 54 (52). Vermittelte Lehrstel¬
len männlich 5 ( 2 ) , weiblich — ( 1 ) , zusammen 5 (3) . — Erwerbs -
loseufürsorgrbewegung : Eesamtziffekn männlich 238 (275) , weiblich
25 (29 ) , zusammen 263 (304) , Notstandsarbeiter 18 (16) , Pflicht¬
arbeiter —. Krisenfürsorgebewegung : Gesamtziffern männlich 107
(106) , weiblich 26 (33) , zusammen 133 (139) , Notstandsaröeiter
11 ( 12 ) .

Rach der Nachfrage und den Beobachtungen durch Rücksprache
mit Angehörigen der betr . Berufe kann die Arbeitsmarktlage in
der Industrie der Steine , Svinnstoffgewerbe , Solzbranche, Ee-
suntzbeitsgewerbe, Bau - und Vervielfältigungsgewerbe als gut ,
in der Dapier - , Leder- unb Mhrungsmittelindustrie als befrie¬
digend bezeichnet werden. Im Bekleidungsgewerbe ist die Nach¬
frage sehr schwach , in der Metallindustrie ist die Arbeitsmarktlage
im allgemeinen nicht gut zu bezeichnen mit Ausnahme für Bau -
blechner, Bauschlosser und einige Svezialberufe , . wie Eisendreber
und Werkzeugmacher. Die Nachfrage nach Arbeitskräften in der
Landwirtschaft konnte nicht befriedigt werden.

Auf hem weibliche« Arbeitsmarkt ist ebenfalls in der Land¬
wirtschaft das Angebot an Arbeitskräften geringer als die Nach¬
frage, wie in der Tabakindustrie , in der Gesundbeitsvflege und
für Köchinnen und Küchenmädchen im Eastwirtsgewerhe . Nach
Servierfräulein und Zimmermädchen gleicht sich Nachfrage und An¬
gebot aus . Im Bekleidungsgewerbe herrscht durchweg Ueberange-
bot an Atbeitskräften . Im Svinnstoffgewerbe liegt z. Zt . keine
Nachfrage vor. Bei Dienstmädchen ist die Nachfrage nach perfekten
Mädchen sehr grob, dagegen besteht meist nur von jungen , unge¬
dienten Mädchen ein Angebot . Die Nachfrage nach Lohnarheitc -
rinnen (Fabrikarbeiterinnen ) in der Emaille - und Metallindustrie
konnte nur teilweise befriedigt werden . — Der Arbeitsmarkt für
die kaufmännischen Angestellten ist nach wie vor unbefriedigend ,
doch find tüchtige jüngere Kräfte , hauptsächlich gewandte Steno -
typisten und Stenotypistinnen ab und zu unterzubringen .

Wie die Zahlen des Wochenberichts zeigen, ist im Laufe dieses
Jahres auf dem Lehrstellenmarkt eine erhebliche Umstellung vor
sich gegangen. Die Zahl der offenen Lehrstellen für Knaben
übersteigt z. Zt . das Dreifache der Lehrstellengesuche. Immer noch
stark begehrt sind Lehrstellen für Äutomechaniker, Elektriker,
Schriftsetzer, Buchdrucker , Lithographen , Steindrucker, teilweise auch
im Baugewerbe . Ferner wohl als Nachwehen der Inflation Koch- ,
Bäcker - , Konditor -- und Metzgerlehrstellen. Wenig begehrt sind
kaufmännische , Schlosser -, Blechner-, Schmiede-, Schreiner -, Wagner -,
Küfer- , Sattler - , Maler - und Eärtnerlehrstellen , von welchen Be¬
rufsarten eine größere Anzahl offener Lehrstellen zur Verfügung
stehen . — Auf dem Lehrstellenmarkt für Mädchen ist keine Aende¬
rung eingetreten . Es fehlen hier immer noch eine grobe Anzahl
von Lehrstellen in allen in unserem Wirtschaftsgebiet vorkommen¬
den Berufen .
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Unsere

Einheits - Preise
bieten eine ganz besondere Einkaufsgelegenheii . Jelzl kaufen, heiß! sparen-

Pfennig

Pfennig

4 gelbe Staubtücher
3 Spül - od . Poliertücher
1 Scheuer - od . Bohnertuch
1 abgep . Qerstenkornhandtuch
2 dunkle Küchenhandtücher
1 weisses Drellhandtuch abgep.
3 rot kar . Wischtücher gesäumt
1 halbleinenes Qiäsertuch abgep.
2 Toilette - Tücher
1 Frottier -Kopfwaschtuch
1 Damast - od . halbl . Serviette
1 Spitzentuch weiß oder larbig
1 halblein . Herrentuch weis
1 Zipfelmütze B ’Wolle in schön . Färb.
1 Paar Damen -Handschuhe

Zwtm , 2 Druckknöpfe
1 Mtr . Waschcrepe u . Wasch¬

musseline gute Strapazierware_
1 Mtr. guten Sportflanell
1 Mtr . Steppkleiderstoff
1 Mtr. Bettzeug
1 Mtr . weiss . Pannama
1 Mtr . Dirndlzefir
1 halbl . Jacquardhandtuch 48/ioo
7S Dtz. kar . Qiäsertücher
1 reinlein . Serviette eo/eo
3 Mtr. blau od . rot kar. Küchen¬

handtuchstoff
V, Dtz . Herrentaschentücher

weiß, oder weiß mit buntem Rand
1 reinl . Hohlsaum -Tuoh f . Herrn
3 reinlein . Batisttaschentücher

mit Hoblsaum. für Damen
1 Paar Herren -Socken

einfarbig u .gemust., Baumw .od . Seidenfl .
1 Paar Herren stutzen

1 Kinderjäckchen ZM «.
1 Kinderlätzchen mit hübscher stick .
1 Paar Erstlingsstrümpfchen
2 Mtr . Tüllborde
1 Kissenhülle
1 Mtr . Küchengardine
1 Linoleumvorlage 40/40 cm
1 gestrickter Selbstbinder

neue Streifen
1 Gummi -Sportgürtel Äi 8"“1'
2PaarKordelmanschett .-Knöpfe

passend zu allen Hemden
1 Dauerwäsche -Kragen

gute Qualität „Abwaschbar"
1 Paar Manschetten - Knopfe

viele Ausführungen
1 Knopf - Garnitur NÄknöpfe
1 Kinder -Mütze und

* mma™
Knaben

1 Kinder -Sweater
Baumwolle, für 2— 3 Jahre , Vt Arm

1 Kinder -Sweaterhose
ohne Leibchen, 2—3 Jahre

1 Paar Damenhandschuhe
Leinen imitiert

1 Russenkittel gestr. Zenr. hüb .Verarb.
1 Mädchen - Beinkleid mitst

g£ Sert
1 gestr .Kinderröckohen m . ig.Arm
1 Wickeldecke mitoianzgarn umstoch.
1 Knabenschürze Sschirortflê M
1 gestreifte Hausschürze

aus gutem Waschstoff
1 gez . Kissen
1 „ Decke ca . eo/eo cm
1 „ Kaffee - oder Teewärmer
1 fertiger Schoner 30/30 cm
Dirndlstoff -Niedertreter Gr 31/35

1 Spachtel kragen £&r
Form ecru “•

1 Batistkragen
mit feiner Spitzengamltur, weiß u. ecru

1 gez . Topflappentasche
2 Rollen färb . Straussenwolte
1 Putztuch braun
1 grosse Dose Schuhputz weiß
5 Rollen Handfaden ioo m , Nr. 12
5 Rollen Maschinenfaden
1 Schnellstopfapparat . Herüe*
1 Holzperldeckchen
2 Paar Armblätter
1 Haarschleife Kunstseide, 11 cm breit
1 Haarschleife Tattet. 7,, cm breit
Goupons für Haarbänder

Kunstseide 71,8 41,8 2'/. cm breitmtnsiseme 2 3 4 6 stück
7/4 4>j SV> cm breitiaffet ~1- 5-

3 Stüde

1 Mtr . Mull llllcmbr .
1 Mtr . wo cm br . Haibzwirn -Etamln
1 Mtr . 70 cmbr. Etamin -Vitrage

mit Volant* Einsatz imd Spitze
1 Arbeitsschurze Wo Haustuch
1 Paar Sockenhalter bÄdenbänder
1 Stehumlege -Kragen

elegante, amerikanische Form
1 Armblattweste
3 Stück Bubihauben
1 Stück Sporthaube Sonnenschutz
1 Bindekragen in weiß. ». färb, volle

in Cräpe-de-chine , in vielen Farben
1 Schülerkrageh aus gutem Pique
Schwamm -Beutel l^ mp

S
iStten'Dose

1 Metall -Spiegel 16/23
Leder -Taschentoilettes

mit Kamm und Feile, komplett

5 Stück Pfefferminzrollen
5 Stück Rollen Ceks
4 St . Lilienmilchselfe , sehr mi»>
2 St, Flieder -Seife , in« und weiß
1 Fl , Eau de Gelegne , parfü®1*1’
1 Farbkasten mit Pinsel
1 Rolle Schrankpapier ia
1 Glockenroller
1 Spardose
1 Netz mit Holzformen
1 Schneeschläger u . iTopfunW

satz
1 Fleischbrühsieb
1 MaSSkrUg V, Liter
1 Tonvase
3 Dessertteller gerippt
1 Mostkrug

Einkaufsbeutel inversch . Farben
Besuchstaschen ausgutemLeder
Kindertaschen in allen Farben
Butterdosen mit Messingdeckel
Confektschalen echt Messing
Körbchen u . Jardinierenversüß
150 färb . Krepp -Serviettenee 14^
3 Pakete Butterbrotpapier ®»"
Auto mit Uhrwerk groß , 27 cm
Schiffe mit Uhrwerk
Holz -Auto
1 Tortenheber
1 Mandelmühle
2 runde Tabletts Holzstoff
6 Bierbecher
3 Geleegläser >/. Liter
5 Einmachgläser »/. Liter

1 Meter Voll -Volle ^ aparter Aus-
1 Mtr Foulardina ca. Uio cm . brett,l mtr . rouiarame prlma Qualität.lür Kleider und Dekorationszwecke

' 1 Meter Waschsamt °^ .L °FarW
Sortiment

1 Meter Adlerseide
biusen u. Oberhemden .

1 Meter Rohseide SÄSS
Kleider und Wäsche dlravazlerware für

1 Mtr . Baumwolltrikpt
lü vielen Farben. 140 cm

1 Mtr . Bettdamast
weiß, geblümt, oder mit färb. Streifen

1 Mtr . halbl . Matratzendrell
1 Mtr . Inlett echt rot ca. 130 cm breit
1 kar . Indanthrendecke 110/150
1 Frottierhandtuch

weiß mit buntem Rand. ca. 60/110
'/, Dtz . halbl . Gläsertücher

gesäumt und gebändert

1 Paar Damen - Strümpfe
Ia. Seidenflor und Fll de cosse

1 Paar Damen -Strümpfe
gute ktlnstl. Waschseide

1 Paar Herren -Socken
Flor mit Kunstseide und reine Wolle

1 Paar Herren -Stutzen reine Wolle
1 K' seid . Schlüpfer
1 Hüfthalter s . gut. Drell, m . 1P. Haller
1 Hauskorsett a.gut.Drei>, f.ülf.Dam-1,
1 Hüftgürtel rn. 2P.Hslt . u.Knopfvecschl .
1 Mädchen -Nachthemd sfrd^ gm

"
5 Stück Moltondecken 40/40
1 Crepe - de - chine -Weste

in allen modernen Farben
1 St . 4 .60 m Glanzgarnstickerei

ca, 6cm breit
2 m breite Rockstiokereim , Hauchen

1 Mtr . prima Wachstuch «s cm br.
1 Mtr. Mull 125 cm br. mit faib . Tupfen
1 Tüllgarnitur 3 teiiig
1 Halbstores mit Tüllmotlven
1 Mtr. Biedermeierstoff 130 cm br .
1 Mtr . Biedermeierstoff 130 cm br.mit Schwedenslreifen
1 Arbeitsschürze Äu 'C
1 Paar Hosenträger Ä »i rkul "

1 Knaben -Sportmütze j^ y-Form
1 gez . Kommodendecke 60120cm
1 gez . Bestecktasche
schwarzeKinderstiefel Gr. Ei
graue Turnschuhe

mit Chromsohle 27/30
2 Meter kunstseidene Lampen¬

schirmfransen 15 cm breit

300 Damast - Servietten
10 Rollen Klosettpapier giattl®
Schwamm -Korb imGummUcb^4"
Bade Rolle mit Gummischwant ®^
Tischbesen m . Schaufel üde »̂

Likörservice -Tablett Glaser®
Tablett echt Messing
Zeitungshalter
Brotkörbe Peddig
Besteck -Körbe
1 Waschwanne 40cm.
1 em . Eimer , 1 Waschbecken
1 em . Kaffeekanne , 1 MilchMj ]#
1 Satz Porz . - SchUsseln m 3S^

*
6 Tassen mit Untertassen, Gold**11

1 Suppen -Terriene
1 Kuchensatz 7teiug ^

1 Mtr . K' Seiden -Damassö
ca. 80 cm breit in aparter Ausmusterungfür Jackenfutter

1 Mtr Woll - Flanell ea. tOO cmbreit ,1 mtr . wen nanen Kegtreirti elfen:
bein grundig, für Sportkleider.

1 Bettuch a . Haustuch
1 Biberbettuch weiß mit färb. Rand
1 Schlafdecke , kamelhaarfarbig
1 m färb . Bettdamast t30cm
lm weiss . Makodamast isoem
Untertaille mit reicherbpllzengomlerung
Hemdhose In Kunstseide, ln viel. Färb.
Korsett aus gut. Satln-Drell , I P. Halter
■ _ i . _ _ mit waschbaren Einlagen, gutHüfthalter »Uzend * Form
Eleg . Strumpfhalter -Gürtel
1 Coverkoat -Südwester
1 gez . Tischdecke ca. 130/130
1 gez . Wäschebeutel gute Quai.

1 Meter Kleider -Taffet
ca , 85 cm breit nur schwarz

1 Meter Voile - Bordüre
ca. 125 cm breit, letzte Neuheit

Spielanzüge ausbesond . gutem Material
ni _ aus guten Waschstoffen, gute Ver-BlUSen arbeflung ,
Waschseiden - Kleider Beide
1 Jacquard -Schlafdecke
1 färb . Bettbezug 180 cm lang,fertig
1 Bettuch ans Halbleinen 150/225
1 bunte Druckdecke rndantbren
1 reinlein . Tischtuch 18O/I6O
1 Badetuch 125/105
1 gern . Seidenhut
1 gee . Tischdecke ca . 180/160 cm
1 handgestickte Decke

ca . 60/60 cm

1 Kissengarnitur für Korbsessel
1 Gobelinwandbild 40/100 cm
1 Mtr . K’seide - Dekoratiönsstoff

130 cm br.
1 Kunstseidendecke ss/ss cm
1 Mtr . er cm . br . Tapestry -Läufer
1 Mtr . Linoleum - Läufer

90 cm br. mit kleinen Farbfehlern
2 Hemdenpassen

Achselschluß , mit schöner Stick,-Garnitur
1 färb . Unterrockvolant
1 Paar Herren Socken

Ia. Seidenflor und Waschseide
1 Damen - Pullover Wolle mit langem

Arm in schönen Farbensortiment
1 Kinder - Pullover

Wolle u. Kunstseide für 5—7 Jahre
1 Paar Damen -Glacö

2 Druckknöpfe . Lamm - u Ziegenleder

1 Herren - Sportmütze
fesche Karos und Pullover-Dessins

1 Welcher Herrenhut “ ÄSÄSS
1 Paar Hosenträger AuÄing " 1“'

1 breiter Selbstbinder
feine reln -Seidene Dessins

Haarbürste und Kleiderbürste
Cell ., complett

Reise - Rollen gute Ausführung,
Blei - Kristall -Zerstäuber
1 Füllhalter mit 14 karät . Goldfeder
1 Gros Röder Br. Börsenfedern
ModerneWachsperl-Halsketten

m . 800 Sil{>er- Sch !oß
Schreibfisch - Uhr Marmor
Schreibtisch - Garnitur 3-teiiig
Schreibzeug Marmor

1 Tellerwaage
1 Reibmaschine
6 Tischmesser . a p
1 Bohnenschnitzler u . lB 0*10

abzieher
1 Kochlöffelgarnitur
1 Moccaservice für 2 Person ®"

1 Auflaufform .
1 Kaffeekanne u . 1 Mild 1*1

Dellt .AO r^
1Teekanneu . 1Milchkanne d

Künstlerpuppe unzerbrechlich
Holz - Auto g-oß , 38 cm
Ringwurfspiel
Wasserball
Papierkörbe groß, gestabt
Brotkörbe Peddig

Hemdhosen $ lnd
a
e£ m - stldt - od- Klöp -

Prinzessrock gut Sitz. Form, m« Trüg.,oder voller Achsel , mit reicher Stick .-Qamitur
Kinderkleidchen i Rips. hüb. Ausführg.
Kinderröckchen waschs .hübschgam .
Hüftgürtel m . Knopfversdil.u. Gummltell.
1 Kinder - Kieidchen

Wolle mit Seide, 2—5 Jahren
1 Paar Damen -Glacö

Ia Ziegenleder mit mod, Manschette
1 Paar Herren -Nappa -

Handschuhe gute Qualität
2 Herren - Jacken 7i Arm, echt Mako
Braun Rindl . Sandalen

mit Doppelsohle Gr. 27/30
Schwarz Hausschuhe

mit Absatz Gr. 36/42

1 Tüllbettdecke für 2 Betten
1 Gobelin Tischdecke
1 rundegestickte Kochel - Tischdecke
1 Straussfederkragen
1 breiter Crepe -de - chine -Schal
1 weicher Herrenhut Falben"
1 weisses Herren - Oberhemd

Ripsfalten, Klappen
1 hjerren -Nachthemd

gutes Hemdentuch, hübsche Eesätze
1 Männer -Arbeitshemd

kräftige Qual ., großer Schnitt, karierte Must.
1 Flanell - Sporthemd

mit 2 Kragen, praktische dunkle Dessins
1 farbiges Herren - Oberhemd

mit 2 Krag , gute Qual., weiß u. beige kariert
1 einfarbiges Herren -Oberhemd

mit 2 Kragen, in beige, lachs , rosa u . tlieder

Bel**

Rindl‘iffBrieftaschen a. Saffian - »- *
Damentasche Kofferform . ^
Elegante Besuohstasch »B

in verschiedenen Ledersorte»

Cigaretten -Etuis Aipacc» ^ */
Wecker - Uhren Kbrlkat
Auto mit Uhrwerk und elektf.
Hocker Peddig
Kindersessel ln weiden
Feldstuhle
Papierkörbe Peddig
1 Obstschale ^
1 Kaffeeservice mitTabie“

^1 Terriene für 6 Personen. FeS . ug5öP
1 Roßhaarbesen u . lHä B oft
1 Waschseil 40 mtr . und

Federklammern

Im Erfrischungsraum
1 Paar echte Frankfurter Würstchen

mit Brot - - . 45 -f
1 Portion Kaffee und 1 Stück Torte 45d

Schriftliche Bestellungen
sorgfältigst erledigt -

Von Mk. 20.— aufwärts Versand
Bei Wirtschaftsartikeln vergüten vir
jedoch nicht über 4 Prozent des

di?
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